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Die Minderheiten 
und der Dölkerbund. 


London, 21. Februar. (R.) Mit den bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen über die Minder⸗ 
heitenfrage im Völkerbund befaßt ſich 
ein engliſches liberales Blatt in einem 
Leitartikel. Es ſei zu bedauern, daß England ſich 
heute nicht mehr zum Beſchützer der Minderheiten 
berufen fühle. Es wäre viel beſſer, wenn 
die kommende Ausſprache in Genf von einer 
Macht angeregt worden wäre, von der nicht 
Stammesangehörige als Minderheit unter frem⸗ 
der Herrſchaft leben. So hätte die Frage der 
deutſchen Minderheiten in Polen nicht von 
Deutſchland aufgeworfen werden ſollen, ſondern 
von England, Frankreich oder Japan. Durch das 
Entgegenkommen Frankreichs gegenüber Polen 
und infolge der Furchtſamkeit der Groß⸗ 
mächte ſei jedoch Deutſchland gezwungen 
worden, in der Minderheitenfrage die Initiative 
zu ergreifen. Das engliſche Blatt betont, daß es 
Deutſchland unmöglich ſei, gegenüber den 
Beſchwerden ſeiner früheren Staatsangehörigen 
untätig zu bleiben. 


—— 


Die Berhaftung von Alitz 
unrechlmüßig? 


à Grazynfli in Warichau. 
Der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynuſki ift, 
wie die „Kattowitzer Zeitung“ a ir — 
geſtrigen Abendzuge in dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten nach Warſchau ereiſt. Seine Rückkehr 
nach Kattowitz iſt für das Ende dieſer Woche 
vorgeſehen. ie wir hören, betreffen die in 
et = pflegenden eſprechungen die rage 
der Auflöſung des Schlefiſchen eim u die 
Verhaftung des Abgeordneten Ulitz. In War- 
chauer politiſchen Kreiſen ſcheint lich ein Um⸗ 
chwung der Stimmung und eine Veränderung 
er Anſchauungen über die Zweckmäßigkeit der 
8 — der oberſchleſiſchen 
ae ite vorzubereiten. So brachte z. B. 
die geſtrige Nummer des Wochenblatts Pla- 
cowta“ eine Naa aus der hervorging, daß die 
Stellung des ſchleſiſchen Wojewoden ſtark er⸗ 
ſchüttert ſei, trotz der von ihm betriebenen Auf⸗ 
löſung des Schleſiſchen Sejm, — er für ſich wi 
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yote allgemeine Beunruhigung der politiſchen 
tmojphäre, die durch die Verhaftung des Abge⸗ 
ordneten Alitz hervorgerufen wurde, bat ſich noch 
eineswegs beruhigt. Geſtern beſchäftigt iih das 
rgan der polniſchen ozialiſten, die „Gazeta 
obotnicza“, mit der Frage der Auflöſung des 
dahleliſchen Gejm und kommt zu der Feſtſtellung, 
ne i im Augenblick der Verhaftung des Abgeord⸗ 
0 daß ulig der Schleſiſche Sejm noch eziflierte, 
85 bon uch die Verha un eigentlich der Grund» 
durchbrochen Unverleglihfeit der Abgeordneten 
botnicza“ b, ei. Na nſicht der „Gazeta Ro⸗ 
noch. Den t der Schleſiſche Eur auch heute 
Staatspräfidenle, Kechtsgültigkeit des durch den 
tritt erſt dann en erlaſſenen Auflöſungsdekrets 
Monitor Polta wean dieſes Dokument im 
chan isher nicht veröffentlicht wird. Das ift 
ie Abgeos naeh peig 0 es haben nicht 
ſonſtigen offiziellen Bescheid dr schriftlichen oder 


4 “ ten. i Gas 

zeta Robotnicza“ glaubt . . 
machen zu müſſen, daß die * — ee am 
ubung dar⸗ 


pele "S einen Akt der Freiheitsbera 


Die Aufwerfung, dieſer formalen re ili 
Geſichtspunkte bereitet der „Poljta Jachodn a" 
lichtliches Mißbehagen. Der frühere Abgeordnete 


anuſz Rakowſti versucht, dieſen Ausführungen 
entgegenzutreten, kommt jedoch dabei nur auf 
einige Kniffe, die an die Praxis von Winter 
advokaten erinnern. Ueberzeugendes weiß er 
nicht vorzubringen. Die Unbekümmertheit, mit 
der die Behörden die An gehandelt der Auf⸗ 
löſung des Schleſiſchen Seim behandeln, wird des 
erneren durch die Tatſache beleuchtet, daß dem 
Selmmarſchall Wolny bis zum heutigen Tage 
nicht das Auflöfungsdetret im Original zugeſtellt 
wurde. Es wurde ihm lediglich eine Abſchrift 
des Dekrets übermittelt, welche entgegenzu⸗ 
nehmen er ſich mit Recht weigerte. 


Ein Beſchluß gegen die Wohnungsnof. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 21. Februar. Der polniſche 
Miniſterrat hat beſchloſſen, der in lataſtro⸗ 
phaler Weiſe um fih greifenden Wohnungs⸗ 
not endlich zu ſteuern. Eine ge e Aktion ijt 
eingeleitet worden, die, wie die Regierung hofft, 
in zehn Jahren die Wohnungsnot 
volltommen werde abſchafſen tön- 
nen. Es ſollen genügend Kleinwohnungen ge⸗ 
baut werden. Das Geld für den Bau will die 
Regierung durch eine Erhöhung der Mie: 
ten um 10 Prozent aufbringen. 


Vom heeresausſchuß . 


Warſchau, 21. Februar. 
iſt der Konflikt zwiſchen der Oppoſition un 
dem Vorſitzenden, Kosciakkowſki, auf 
unblutige Weiſe beigelegt worden. Die 
Linksparteien erklärten nämlich, daß ein Miß⸗ 
trauensantrag doch nichts nütze, da 
an ſeiner Stelle auf Grund des Parteiſchlüſſels 
ja wieder ein Abgeordneter des Regierungs⸗ 
blockes Vorſitzender geworden wäre. m 
übrigen polemijierte der ſozialiſtiſche nn s 
Qiebermann in 1 eiſe gegen die Er⸗ 
klärung Koscialkowſtis. daß er die Neuordnung 
des Militärgerichtsprozeſſes nicht auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt habe, weil das nicht dem Wunſche 
der Regierung . hätte. Dafür erflärte 
Koscialkowſti ſich 


Eine Entſpannung iſt alſo unverkennbar 
eingetreten. f 


ereit, bereits in der nächſten 
Sitzung über den Antrag debattieren zu la a 


Am die Außenpolitik. 


Warſchau, 21. Februar. Die Ausſprache über 
das Expoſe Zaleſki ift geſtern beendet worden. 
Die flawiſchen Redner proteſtierten ſämtlich 
gegen die Unterdrückungsmethoden der Regierung 
und ſagten, die Rede des deutſchen Abgeordneten 
Will, die bekanntlich in verſöhnlichem Tone ge⸗ 

alten war, ſei eine romantiſche Ange⸗ 

egenheit. Zaleſki bagegen chreibt ihr 
rößere Bedeutung zu, indem er erklärte, daß 

e nicht nur die del N in Polen 
betreffe, ſondern geeignet ſei, eine Grundlage für 
die friedliche Geſtaltung der Be ee zwi⸗ 


Im e ſchen Deutſchland und Polen zu ſchaffen. 


Neue „Dokumenle“. 


Warſchau, 21. Februar. Der Kattowitzer Kor⸗ 
9 des „Expreß Poranny“ weiß feinem 
Blatte zu melden, po im Zuſammenhang mit 
der Verhaftung des . Ulitz zahlreiche Do⸗ 
kumente beim Volksbunde vorgefunden wor: 
ln die dieſen ungeheuer belaſten und ſeine 

uſammenarbeit mit dem Generalkonſulat in 
zattowitz und mit den Reichsbehörden beweiſen 
jolen. Ganz beſonders belaſtend fei das Doku⸗ 
ment eines gewiſſen Dr. Bruns in Berlin, dem 
General⸗Reichskommiſſar für ſämtliche Minder⸗ 

itenfragen. l * 

Unter diefen Amſtänden wird Zaleſti voraus- 

ich vor dem Wirersund die Auflöſung 
es Volksbundes verlangen. f 


Veihrauch aus dem eignen Lager. 


Warſchau, 21. Februar. Einer der Urheber des 
Entwurfs p die Verfaſſungsänderung, 
der vom Regierungsblock im Sejm eingebracht 
wurde, Abg. San ilſudſti, hat einem Mit⸗ 
arbeiter des Wilnaer „Skowo“ einen Kommentar 
zu grundlegenden Beflimmungen des Reviſions⸗ 
entwurfes erteilt. er Abg. Pilſudſki führte 
aus: „Zunächſt muß ich betonen, daß die Er⸗ 
rungenſchaften der Demokratie in 
dem neuen Verfaſſungsentwurf nicht verletzt 
worden ſind. Das war eine Vorausſetzung, 
der alle zuſtimmten, in Anwendung der Theſe: 
Es läßt ſich jetzt gegen die Mein un es 
Volkes „ Seen hat die Er⸗ 


des Parlamentarismus 
cht wird, und ſich 
olen ſpürbar macht. 


ge⸗ 
at- 


Nach den Beſtimmungen des Straf und Zivil- 
rechts kommt der Bürger nicht fofort in den Bol- 
beſitz ſeiner Rechte und hat auch nicht ſogleich die 
Fülle ſeiner Pflichten zu tragen, weil ſich die 
$ en einen gewiſſen Kreis von Fragen au 
verjtehen, erſt allmählich entwickelt. Der Bereich 
der Staatsprobleme iſt um ſo komplizierter, als 
zur gegenwärtigen Zeit das Leben eines Volles 
mit dem Leben anderer Völker ſtark ver⸗ 
flochten ift. Davon ausgehend, haben die 
Schöpfer des Reviſionsentwurfs das Alter für 
einen Wähler, der durch die Wahl ſeiner Ver: 
treter einen indirekten Einfluß auf den Gang der 
Staatsgeſchäfte und die Stellung zu anderen 
Staaten ausübt, auf 24 Jahre verſchoben. Daß 
die Militärperſonen das Stimmrecht haben 
ſollen, iſt doch einfacher zu erklären, als es 
den Anſchein haben könnte. Was das Moment 
betrifft, daß dadurch die Politik in das Heer 
eingeführt würde, fe i dem entgegenzu⸗ 
halten, daß die Heraufſetzung des Wahlalters die 

ahlbeteiligung von militärpflichtigen 
Soldaten ausſchließt. Es bleibt eine 
geringe meh! von Berufsunteroffizie- 
ren und Offizieren. Die Angelegenheit der 
Beteiligung an der Wahlagitation, wie über⸗ 
haupt der Zugehörigkeit von Militärperſonen zu 
politiſchen Organiſationen, wird durch ganz ein⸗ 


deutige Befehle des Kriegsminiſters geregelt. 
Auf der anderen Seite muß feſtgeſtellt werden, 
daß beim 3 der Gleichberechtigung der 
e die Offiziers⸗ und Untetofff ters» 
amilien ſich an der Abſtimmung, alfo n 
der Agitation beteiligen, wodurch die 419 
militärperſonen vom öffentlichen Leben nicht los⸗ 
gelöſt find, um fo weniger als fie gegenwärtig 
nicht in Kaſernen eingeſchloſſen ſind und als 
ebenſo gute und nützliche Bürger zu gelten haben 
wie alle Nichtmilitärperſonen. 


Zum Vergleich ſei bemerkt, daß ſich im Sejm 
bereits eine Geſetzesvorlage befindet, nach der 
auch für Richter das Verbot gilt, politiſchen 
Organisationen anzugehören oder eine aktive 
politiſche Agitation zu betreiben. Es iſt aber 
niemand auf den Gedanken gekommen, den Rich⸗ 
tern das Recht der Gejm- und Senatswahl zu 
nehmen. Noch ein anderes Argument war von 
ausſchlaggebender Bedeutung, ein Argument 
moraliſcher Natur. Der Berufsjoldat, der 
nicht nur in rein militäriſcher Hinſicht ſeinen 
Schulungsdienſt verſieht, ſondern auch in gewiſſem 
Maße e e Aufgaben hat, opfert in 
Momenten, die für den Staat entſcheidend ſind, 
auf dem Altar des Vaterlandes ſein höchſtes Gut, 
5 Leben, und hat nicht einmal die moraliſche 

eberzeugung, daß er durch ſeine Stimme zu der 
Wahl von Vertretern beiträgt, die den Krieg er⸗ 
klären oder die oberſte Gewalt der Streitkräfte 
darſtellen. Dieſe grundlegende Ange⸗ 
rechtigkeit, die von den Teilgebiets⸗ 
e AEAA h begangen wurde, welche vorſätz⸗ 
lich Militärkaſten fu en, die vom Volke los» 
gelöſt waren, iſt von den Antragſtellern für die 
neue Verfaſſung dadurch ausgeglichen worden, 
daß die Berufsmilitärs zum Stimmrecht zuge⸗ 
laſſen find. Die Zahl der Offiziere und Unter» 
offiziere des polniſchen Heeres ſpricht ſchon ſelbſt 
dafür, daß die Verleihung des Wahlrechts kein 
entſcheidendes Moment darſtellt, vom bürger⸗ 
lichen Standpunkt aus betrachtet, aber das Heer 
moraliſch mit dem ganzen Volke a 
was bei den modernen Lebensbedingungen für 
Kg Wohl eines republikaniſchen Staates nötig 
i 4i 


—— 


Im Gange der Gerichtsgeſchäfte. 

Warſchau, 21. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Auslandskommiſſion des Sejm er- 
Härte Außenminiſter Zaleſki auf eine An- 
frage des Abgeordneten Naumann, weshalb 
der Deutſchtumsbund⸗Prozeß noch nicht ſtattge⸗ 
funden habe, daß nach ſeinen Informationen das 
Juſtizminiſterium nichts dagegen habe, 
daß ein ſolcher Prozeß im Gange edr Gerichts⸗ 
geſchäfte ſtatt fände. 
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Vellſtürme. 


1914—1922 erlebte die Menſchheit den 
größten der politiſchen Weltſtürme, die es 
jemals auf dem Erdball gegeben hat. Er⸗ 
lebte? Nein, wir ſtehen noch mitten drin; 
denn ein lächerlich Ding iſt das ganze 
Pazifiſtengerede, wo alle Staaten und 
Völker (außer den zu Boden geworfenen 
Deutſchen) mit Volldampf zur Fortſetzung 
der Kämpfe um Raum und Macht weiter⸗ 
rüſten. Im Augenblick erleben 
wir eine kurze Pauſe von 
wenigen Jahren Dauer. Solche 
Pauſen waren ſchon während des dreißig 
wenn anhaltenden „Peloponneſiſchen 

rieges zwiſchen der Atheniſchen Entente 
und dem Spartaniſchen Dreibund, dann 
auch im Verlaufe des „Dreißigjährigen“ 
Sturmes, und in allen anderen ſogenann⸗ 
ten großen Zeiten eingetreten. Das ge- 
meinſame Merkmal ſolcher Atempauſen be⸗ 
ſteht darin, daß der beſiegten Partei von 
den zeitweiligen Siegern ein unedel ges 
dachter, engherziger Mußfrieden aufge⸗ 
zwungen wurde, der zu einer um ſo größe⸗ 
ren — weil immer mehr moraliſch be⸗ 
rechtigten — Erbitterung führte, immer 
breitere Volksmaſſen in den Harij 
warfen und — den gewaltſam, mühevoll 
erhaltenen „Frieden“ durch einen noch 
mehr als vorher wütenden Völkerſturm er⸗ 
ſetzen ließen. Die antike Ziviliſation 
Hellas und die mittelalterliche Blüte 
des ger maniſchen Zentral: 
europas — beide ſind auf dieſe Weiſe 
zugrunde gegangen; ſie mußten den 
Militärſtaaten Platz machen, die mit 
eiferner Fauſt in dem Chaos der Menſchen⸗ 
gehäſſigteit die Ruhe, die erſte Pflicht 
eines leben Kulturmenſchen, wiederherzu⸗ 
ſtellen wußten, damit die Welt nicht end» 
gültig zugrunde gehe. 

Wir ertrinken in den Wogen 
der Völkergehäſſigkeit, in erſter 
Reihe ſind es die Kleineren, d. h. die 
völkiſchen Minderheiten. Genau 
in derſelben Weiſe ertranken während der 
ſporadiſchen Atempauſen der „Weltkriege“ 
des Altertums und des Mittelalters die 
damaligen politiſchen Minderheiten, die 
dann, ertrinkend, auch ihre Mörder mit 
ſich in den Abgrund zogen. Erſt wenn die 
blühenden Gefilde zu wüſten Einöden ge⸗ 
worden ſind, wenn Hunger, Peſtilenz und 
Brand ſich ausgetobt hatten, dann erſt 
kam irgend ein abſeits ſtehender Dritter 
und — ließ ſeine Knute über den Häuptern 
der verblendeten Kämpfer ſauſen 
Philipp, der Mazedonier: Metellus, der 
Legionenherr; Dietrich. Odoaker, Alarich 
und andere Germanenherzöge; Ludwig von 
Frankreich, die ſchwediſchen Könige, end⸗ 
lich — Napoleon. Heute ſind es Cle⸗ 
menceau und Poincaré mit ihren Nigger 
truppen; morgen vielleicht Woroſchillow 
oder Budjennyj mit den Rotarmiſten 
Moskowiens. Und übermorgen, d. h. 
in einer bis zwei Generationen? Wahr⸗ 
9 ein neuer Attila aus dem Fernen 

ten. 5 ; f 

Es ift von größter Wichtigkeit. eine kühle 
Einſicht in den gegebenen geſchichtlichen 
Moment zu haben, vor allen Dingen aber 
feſtzuſtellen, in welchem Punkt des ge⸗ 
ſchichtlichen Weges, den die Welt geht 
man zurzeit ſich befindet. Das heißt erſt, 
richtig orientiert zu fein. um die richtige 
Richtung einhalten zu können, nicht aber 
im Dunkeln umherzutaſten und unter den 
anderen die „blinde Kuh“ zu ſpielen. 

Wir ſtehen inmitten des Welt⸗ 
ſturmes, der 1914 ausgebrochen ift; wir 
dürfen uns von der Windſtille. die fetzt, 
vor dem abermaliaen Losbrechen des 
Hurragans in ganz Europa herrſcht, nicht 


A 


> MPoſener Tageblatt 


einlullen laſſen. wenn wir nicht iber- 
rumpelt und nicht endgültig in den Bo⸗ 
den uns ſtampfen laſſen wollen. Das iſt 
die richtige Orientierung für uns Mittel⸗ 
europäer, die wir zu den Minderheiten ge⸗ 
zählt werden. Denn der Tiefdruck liegt 
über dem entwaffneten Mitteleuropa, das 
von ſtets wachſenden Millionenarmeen 
aller ſeiner Nachbarn umringt iſt. 

Nun entiteht die überaus wichtige zweite 


Frage: nach welcher Richtung hin 


wird der zweite Windwirbel 
tohen? An welchem Punkte wird die 
ſtärkſte Entladung des Völkerhaſſes, deſſen 
ſtändige Einwirkungen wir überall ver⸗ 
ſpüren, ſtattfinden? Ueber welches unglück⸗ 
liche Land Europas werden ſich die Greuel 
der Kriegsmaßregeln, der Konfiszierun⸗ 
gen, Standgerichte, Abſperrungen. Aus⸗ 
hungerungen, Gefangenenlager, Verſchickun⸗ 
gen, Maſſenmorde, Vergewaltigungen, Zei⸗ 
tungslügen und Hetzen allerlei Art, aus⸗ 
gießen? 

Die nüchterne Antwort, die der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit am nächſten liegt, lautet: 
irgendwo in der Nähe des Tiefdruck⸗ 
gebietes. Das politiſche Barometer Euro⸗ 
pas fiebert am heftigſten dort. wo die 
Staaten immer wieder neue Beweiſe dafür 
liefern, daß fie nicht nur nicht i m ſt ande 
ſind, einander zu verſtehen, ſondern auch 
dafür, daß ſie einander zu verſtehen nicht 
einmal geneigt ſind. Jahrelang ver⸗ 
handelt Ungarn mit Rumänien 
wegen Entſchädigung der Ausgewieſenen, 
der Liquidierten, der Enteigneten und 
Ausgeplünderten Stebenbürgens, doch die 
Verhandlungen ſtehen auf demſelben Fleck 
wie 1922. Die Verhandlungen mit den 
Böhmen wegen der lowakei; 
zwiſchen den Polen und Litauern 
wegen Wilna; zwiſchen den Deutſchen 
und Polen wegen der Handelsbeziehungen; 
zwiſchen den Deutſchen und Litauern wegen 
der Memeler Zuſtände; zwiſchen den Polen 
und Ruſſen wegen Verrechnungen, 
wegen Attentaten und ... wegen Frie⸗ 
densſicherungen; zwiſchen den Rumänen 
und Rufen wegen Beßarabien; alle dieſe 
Verhandlungen ſtehen ſeit Beginn ihrer 
Entſtehung auf einem toten Fleck, weil ihr 
Abſchluß nur dann denkbar iſt, wenn an 
Stelle des gegenſeitigen Mißtrauens, 


Haſſes, Neides und der e der der 
inn tritt; 
wenn die abſeits ſtehenden Hetzer ver: |! 


frühere Gerechtigkeits 


ſtummen; wenn die greiſe Erfahrung ihre 
alten Rechte der ſeit 1918 überall ſich laut⸗ 
machenden Herrſchluſt der Modernen abge⸗ 
rungen haben wird, und wenn vorlaute 
Hitzköpfe geſetzten Familien vätern, 


objektiv denkenden Gebildeten und | je 


vorſichtig handelnden Beſitzern das 
Regiment überlaſſen. i 

Dieſes müßte in allen Staaten Europas 
zugleich ſtattfinden. Die Kriegstempera⸗ 


tur müßte in allen Ländern einer ſtän⸗ 


digen Abkühlung unterworfen werden, 
und die meiſten Männer, die in den 
Schützengräben jahrelang ihre Nächſten 
wie wilde Beſtien zu töten ſich gewöhnt 
haben, müßten von der Politik ganz fort⸗ 
geſchoben werden. 
Wie? Was? Die beſten Patrioten? 
nſere verdienſtvollſten 
den Stolz der Nation? Die 


rechnet, die ſollte man in die Hinterreihen 
zurückdrängen?! Anſtatt daß man ihnen, 
gerade ihnen, den erſten Platz und das 
erſte Wort in allen Staatsangelegenheiten 
reſerviert? — — — ? Unmöglid! 

Ich weiß, daß es unmöglich iſt. Ich 
lächle daher reſigniert und entblöße de⸗ 
mütig mein Ziviliſtenhaupt vor einem 
jeden, der nicht meiner Meinung iſt: 
„Ave, Cäsar, morituri te salutant!“ 

Ich weiß, daß ich dies genau in derſelben 
Weiſe tun muß, wie ich für den koſtſpieli⸗ 
gen Unterhalt der Macht demütigſt meinen 
letzten Steuerpfennig herzugeben habe. Ich 
tue es, weil ich nur ein Menſch bin, und 
ein jeder Menſch, wie jedes lebende Weſen, 
will immer noch ein wenig in Frie den 
leben. So leben wir denn nun alle heute 
in der Verſailler Friedensatmoiphäre ... 


Dr. v. Behrens, 
— — 


Einreiſe Trotzkis nach deutſchland 


Gegnerſchaft innerhalb des Reichs⸗ 
kabinetis. 


Verlin, 21. Februar. (R Während nach Mel: 
oung des „Berl. Tagebl.“ die ſozialdemokratiſchen 
Kabinettsmitglieder im allgemeinen die Bewil⸗ 
ligung der Einreije für Troßki befürworten, wet ; 
den von der anderen Seite lebhafte Ber 
denken außen und innenpolitiſcher Natur gel- 
tend gemacht. Stark wird für die Entſcheidung 


des Kabinetts ins Gewicht fallen, daß ſich vas 
Zentrum mit aller ehe ug 
die Einreiſebewilligung ausgeſprochen hat. 


elden? tar 
rteidi⸗ Schu 
ger des Vaterlandes, die, ausge⸗ Kl 


. 1 A 
af Be | 
7 1 ne 


Der eingeſchneite Simplon-Expreß. | 


Dur 
von Paris über den Simplon⸗Tunnel na 
Pia, soa 2 Siamp Fah A erz Be 

nnte der reßzug ſeine Fahrt fortſetzen. — 
laſſen ihrer FE 


die ungeheuren Schneeverwehungen in den letzten Wochen ift der Balkan⸗Expreß, der 
Konſtantinopel fährt, in der Nähe der Station Cherles 


entfernt, ſtecken geblieben. 1 nach elf Tapen 
Paſſagiere des eingeſchneiten Zuges beim Ver 


Am die deulſche Schule. 


Interpellation 
Sraebe vom Deutſchen Parla: 
mentariſchen und Genoſſen an den 
Heren Unterrichtsminiſter wegen ungeſetz⸗ 
licher Benutzung der Schulen der Min: 
it zur Höherorganiſierung der 
allgemeinen Schulen. 


Das Geſetz vom 17. 2. 1922 ſtellt im Artitel 6 
als Normalt 


yp die A er in. 
In dem Geje vom 22. 12. 1925 über Mittel 
des Budgetgleichgewichts wird 
et A ee der 
alte aufgefordert. Zur 2 e 


eitsmittel des Bupgeigleichgewichts in den 


der 
8 iojemoni 


hrt 
Indem die Fälle 


en. Aber d 
Minderheiten n en. 
Der des Art. 11 des miniſteriellen 


den ten gegen die verpflichtenden Vorſchrif⸗ 
ten n den N ulen beſtehenden 
Volksſchulen eines niedrigeren Organiſations⸗ 


e 

anae winden; 
Eie ane eilungen einer vollen ſiebenklaffi⸗ 
T 


r Minderheiten 
Danach iſt 


erfügung des Poſener Teil: 
miniſteriums vom 10. 3. 1920 beſtehen im ehem. 
preu [hen Teilgebiet Schulen der deutſchen Mins 
— „wenn in der Gemeinde 40 Kinder vor⸗ 
handen ſind. Dieſe Einrichtung hört dann auf, 
wenn die Zahl der Kinder zwei Jahre lang 
unter 40 geſunken iſt. r 
Es iſt kla daß alle die ſelbſtändigen deutſchen 
Schulen, auf die die Vorausſetzung der Verfügung 
des Poſener Teilminiſteriums zutreffen, nicht zur 


Interpellation 
des Graebe vom Deutſchen Parla: 
er l b Benachtel⸗ 
. ligung der deutſchen Lehrer. 


m ve enen e ſind eine große Anzahl 
she en Soire fr mit deut ger Mater, 
richtsſp aus den verſchiedenſten Gründen mit 
den benachbarten pini n ulen adminiſtra⸗ 
tiv oder auch unterrichtlich zuſammengelegt 
worden. 

Dabei iſt der deutſche 
unter die Leitung des h dee ge⸗ 
Be IIt worden. Das geſchah vielfach 

a ai wenn der deutſche Lehrer an Lebens: und 


Lehrer faſt immer 


Dienſtjahten, an beſtandenen Prüfungen und 
bisherigen Anſtellungsgraden dem polniſchen 
weit doraus war. Oft hat der deutſche Leh⸗ 
rer in dieſer Hinſicht einen 05 großen Bor: 
[psuns daß jeine 8 ung unter die pol⸗ 
niſche Lehrkraft th als eine tra 

die rung anläßt. So find deutſche Lehrer mit 
beſtandener zweiter Prüfung, 1 ter Anstellung 
und höherem Dienſtalter polniſchen Lehrern 


r 


fe Degra: 


folgende Fälle zu nennen; 


Semofſchin, Kr⸗Chodzies 117, 


ch fein 


Höherorganiſierung der allgemeinen Schulen mit 
verwendet werden dürfen, ſondern daß ſie als 
Schulen der Minderheit weiter ſelbſtändig 
zu al haben. ' 

Das Poſener und Thorner Kuratorium haben 
aber enerell alle ſelbſtändigen 
deutſchen Landſchulen und auch einige 
Stadtſchulen an die polniſchen Schulen unter 
Uebertragung der Leitung an den polniſchen 
Lehrer adminiſtrativ angegliedert, oder ſie 
ſind dabei, es zu tun. So ſind zum Beispiel u. u. 


Nakel, Kr. Wirſitz mit i deutſchen Kindern 


Dembowo, Kr. Wirſitz j j 
Erlau, Kr. Wirſitz 42 7 15 
empelburg, Kr. Zempelb. 89 fi: 5 
terwid, Kr. Konitz . $ 
Mockrau, Kr. Konitz 35 „ » 


Konitz, Kr. Konitz 

Tzarnitau, Kr. Czarnikau 89 ris 5 
ordon, Kr. Bromberg 76 0 ER 

Rakwitz, Kr. Wollſtein 64 1 7 


Rothenburg, Kr. Wollſtein 59 k y 
one, Kr. Wollſtein 86 Pr 10 
Wirſka Hd 8 a BI Hanse 
e, „Kr. Wollſtein 68 e ee, AA 


Margonin, Kr. Chodzie⸗ 79 ie i 
Lindenwerder, Kr. Kolmar 62 i 4 
75 Kr. Kolmar 56 4 ba 
achasberg, Kr. Kolmar 60 N 
Der Umſtand, daß in allen vorſtehenden und 
anderen Fällen die zur Parallelklaſſe gewordene 


wertigkeit im Sinne auf * 8 Rielen Pringi, 
et er aßnahme. 


der adminiſtrativen . ald zu 


feindl 
Wir en daher den Herrn Unterrihts: 

miniſter an: 

1. Sind ihm die ſogenannten Hö * 
rungen, die unter Mißachtung der Verord⸗ 
nung vom 31. 8. 1926 erfolgen, bekannt? 

2. Gedenkt er ſie weiterhin zu dulden, oder 5 

er gewillt, die adminiſtrative Selb ländigte t 
r Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, 
die die Vorausſetzungen des Artikels 4 der 
Verordnung des Poſener Teilminiſteriums 
vom 10. 3. 1920 erfüllen, wiederherzuſtellen? 

3. Iſt er gewillt, weitere Zuſammenlegungen 

der geſchilderten Art in Poſen⸗Pommerellen 


zu ver rn? 
Warſchau, den 19. Februar 1929. 
Die Interpellanten. 


Benachteiligung der deutſchen Lehrer. 


ohne zweite Prüfung und ohne feſte An ⸗ 
p ellung unterſtellt worden, obwohl der Ar⸗ 

itel 12 des Geſetzes vom 1. Juli 1926 über das 
Dienſterhältnis der Lehrer beſtimmt, daß Leiter 
einer zweiklaſſigen oder mehrklaſſigen Schule erſt 
ein Lehrer 125 eee rbeit 
SAs feſtangeſtellter Lehrer werden 

ann. 1 


Einige Beiſpiele: 1. In Moritzfelde, Kr. 
Bromberg, iſt im November 1928 die deutſch⸗ 
prachige einklaſſige Schule mit der polniſch⸗ 

rachigen einkla Nen chule vereinigt worden. 
er deutſche Lehrer Köhler wurde dem polni⸗ 
k en Lehrer Piniecki unterſtellt. Köhler hat 

Dienſtjahre, zweite e und feſte Anſtel⸗ 
lung. iniecki hat nur drei Dienſtjahre, 
keine zweite Prüfung und keine fejte Anſtellun 
Er darf alfo nach Artikel 12 des Lehrerdienſt⸗ 
peleges vom 1. Juli 1926 überhaupt nicht Shul- 
eiter ſein. 


2. In Erlau, Kreis Wirſitz, iſt am 1. April 
1928 der deutſche Lehrer A: dem polniſchen 
Lehrer Blechacz unterſtellt worden. Haß hat 
29 Dienſtjahre, gonn Prüfung und fejte Anſtel⸗ 
lung, während Blechacz mit 11 Dienſtjahren noch 


nicht imſtande war, die zweite Prüfung abzu⸗ 
legen und die feſte Anſtellung zu erreichen. Auch 
dieſer polniſche Lehrer erfüllt die Vorausſetzun⸗ 
gen für eine Schulleiterſtelle nach Art. 12 des 
zehrerdienſtgeſetzes nicht, um ſo weniger, als 
er in einer ungewöhnlich langen Zeit keine zweite 
Prüfung machen konnte. 

3. In Drausnitz, Kreis Tuchel, gab es eine 
deutſche Schule unter Leitung des RN Leh⸗ 
rers Kowalski und eine polniſche Schule mit 
dem Lehrer Woelk. Dieſe beiden Schulen wur⸗ 
den unter die Leitung des polniſchen Lehrers 
Woelk geſtellt. Am 1. September 1928 wurde 
auch noch die Schule Pantau angegliedert 
nachdem dort der deutſche Lehrer Käſer mit el 
a ei re! en und der polniſche Leh⸗ 
rer aſiak mit fünf Dienſtjahren angeſtellt 
worden war. Leiter der jetzt dreiklaſſigen Schule 
in Drausnitz iſt der polniſche Lehrer Woelk mit 
fant Dienſtjahren, ohne zweite Prüfung und ohne 
eſte Anſtellung. Der deutſche Lehrer Kowalski 
mit 31 Dienſtjahren, zweiter Prüfung und feſter 
Anſtellung iſt ihm unterſtellt worden. Der 
polniſche Lehrer Woelk erfüllt die Vorausſetzun⸗ 
gen für eine Schulleiterſtelle nicht. 

Die vorſtehenden Fälle find beſonders 
kraß, da die polniſchen Schulleiter nicht bloß 20 
bis 25 Dienſtjahre weniger haben als die ihnen 
unterſtellten en Lehrer, jondern auch die 
erforderlichen, geſetzlich vorgeſchriebenen Qua: 
lifikationen als Schulleiter nicht haben. 

4. In Natel, Kreis Wirſitz, tjt die zweiklaſ⸗ 
ſige deutſchſprachige Schule mit der polniſchen 
Schule am 1. September 1928 vereinigt worden. 


Die bisherige deutſche Schulleiterin Frl. Poetz 


iſt der polniſchen Lehrerin David unterſtellt wor⸗ 
den. Die deutſche Schulleiterin Poetz hat dete 
n Dienſtjahre, Lyzealbildung und feſte 
Anſtellung, während die polniſche Lehrerin 
David, wenn au Bert — ung und feſte An: 
ſtellung, nur acht Dienſtjahre hat. 

5. Am 1. September 1928 wurde die deutſch⸗ 
ſprachige Schule in Debowo, Kreis Wirſitz, der 
polniſchen Schule in Debowo angegliedert. Schul: 
leiter wurde der polniſche Lehrer Mail mit drei 
Dienſtjahren, eben erfolgter zweiter Prüfung und 
feſter Anſtellung, während der ihm unterſtellte 
deutſche Lehrer 8 neun Dienſt⸗ 
jahre, zweite Priifung und feſte Anſtellung feit 
1. März 1926 hat. 

In den Fällen 4 und 5 haben zwar die polni: 
ſchen Schulleiter die geestig re 
Qualifikationen, find aber an Dien tjahren 
erheblich jünger als die ihnen unterſtell⸗ 
ten deutſchen Lehrer, die die geſetzlichen Quali⸗ 
penean für Schulleiterſtellen gleichfalls 

aben. 

Wir müſſen verlangen, daß bei derartigen Ju: 
ſammenlegungen, deren eln zudem in 
mehreren Fällen zu bezweifeln ijt, die Lehrer 
deutſcher Nationalität bei der Beſetzung dei 
Schulleiterſtellen ihrem Dienſtalter und ihren 
Qualifikationen entſprechend verwandt werden. 
Es iſt nicht einzuſehen, warum bei ſolchen Zu⸗ 
e nicht der qualifizierte 

Itere deutſche Lehrer dem polniſchen 
jüngeren und vielfach unqualifizierten Lehrer als 

leiter übergeordnet wird. . 


Wir fragen daher den Herrn Miniſter an: 


1. Sind ihm vorſtehende und ähnliche Fälle im 
beſonderen und die diesbezügliche Praxis der 
Sahulbehürden im allgemeinen bekannt? 


2. Jit er gewillt, in den Fällen 1—3 und allen 
anderen gleich elagerten Fällen dem rei 
ſchen Lehrer die ae zu entziehen, 
weil er die Vorausſetzungen des Artikels 12 
des Geſetzes vom 1. Juli 1926 über die 
Dienſtverhältniſſe der Lehrer nicht erfüllt? 

3. Iſt er gewillt, den 8 deutſchen 

ehrern in dieſen Orten die Schulleitung zu 
übertragen? 

4. Iſt er poni in den Fällen 3 und 4 und 
den gle Op erten Fällen nach dem Grund: 
ſatz der Billigkeit die älteren deutſchen quali- 
fizierten Lehrer den jüngeren polniſchen Leh⸗ 
rern Üüberzuordnen? 


Warſchau, den 19. Februar 1929. 
Die Snterpellantem. 


Major Goebel. 


In fünf Tagen um die Erde. 


5 Vernes ſeinerzeit kühner Traum, in uchtzig 
oea um die Welt gu teilen, ift von der Wirt: 
lichteit längſt überholt. Der Ehrgeiz der Welt: 
fahrer hat den Rekord im Vorfahr bereits auf 
etwa vierzehn Tage e t. Jetzt beabſich⸗ 
tigt der amerikaniſche Flieger Major Goebel, 
der Gewinner des . für ſeinen Flug 
von Kalifornien nach Honolulu, die Reiſe um 
die Welt in fünf Tagen durchzuführen. Sein 
Flugzeug fol, wie „Queſtion Mark“, in der Luft 
tanken; für die Zuführung neuen Brennſtoffes 
ſollen 14 Flugzeuge an 1 Flugroute jtationiert 
werden. 


Freitag. 22. Februar 1929 


Stadt und Land. 
Poſen, den 21. Februar. 


Kannſt du das Schöne nicht erringen, 
So mag das Gute dir gelingen; 
Iſt nicht der große Garten dein, 
Wird doch für dich ein Blümlein ſein. 


Bauernfeld. 
— — 


Zandgemeindewahlen. 

In einzelnen Gemeinden find die von deut⸗ 
ier Seite eingereichten deutſchen Kandi⸗ 
batenliſten für ungültig erklärt worden, 
teilweiſe unter der Begründung, daß einige 
Kandidaten nicht die polniſche Sprache beherr⸗ 
ſchen und infolgedejjen von der Liſte zu ſtreichen 
jeien, wodurch dieſe Liſte nicht mehr die vorge⸗ 
ſchriebene Anzahl der Kandidaten beſitzt. Es fei 
ausdrüdlic darauf hingewieſen, daß die Verord⸗ 
nung über die Abänderung der preußiſchen Ge⸗ 
meindeordnung ujm, die Kenntnis der 
polniihen Sprache nicht verlangt. 
Infolgedeſſen wird Einſpruch einzulegen 
ſein. Dieſer Einspruch ijt innerhalb 14 Tagen 
iu Händen des Schulzen an den Kreis⸗ 
ausſchuß — Wudzial Powiatowy — einzu: 
reichen. In allen ſolchen Fällen der Zurückwei⸗ 
ſung von deutſchen Liſten wende man ſich an die 
veutſchen Sejmbüros. 


—ñů —¼ 


Candesſynode und Kälte. 

Die zunächſt für den 26. Februar geplante 
Fortſetzung der Außerordentlichen 
Synode der unierten evangeliſchen Kirche iſt 
mit Rückſicht auf die immer noch anhaltende 
Kälte und die Schneeverwehungen auf den 
Bahnſtrecken auf Dienstag, den 12. Mär 8, 
verlegt worden. 


Aus 


— — 


Abnahme der Kälte. 


In den letzten 24 Stunden iſt das Thermo⸗ 
meter um 10 Grad geſtiegen, und wir hatten 
heut, Donnerstag, früh „nur“ noch 10 Grad 
Kälte. Dabei ging etwas Schnee hernieder. 


— 


Veranſtaltungen zum 400 jähr. Jubi- 
läum des Lutheriſchen Katechismus. 

Infolge mehrfacher Verhinderungen werden die 
ſchon für früher in Ausſicht genommenen Veran⸗ 
staltungen zur Feier des 400jährigen Jubiläums 
des Lutheriſchen kleinen und großen Katechismus 
erſt jetzt ſtattfinden. Die gottesdienſtlichen Feiern 
ſind ja bereits am 20. Januar, dem eigentlichen 
Jubiläumstage, vorausgegangen. Es werden an 
wei Familienabenden vier Vorträge 
über das hochbedeutſame Werk gehalten werden: 
am 24. Februar in der Kreuzkirche non Super⸗ 
intendent Rhode: Luthers Katechismus als 
evangeliſche Bekenntnisſchrift, trotz Fehlens jeg⸗ 
licher Bekämpfung anderer Vekenntniſſe; Paftor 
Pich: Luthers Katechismus in ſeiner erzieheri⸗ 
ſchen Bedeutung. Am Sonntag, dem 3. März, in 
der Paulikirche: Geheimrat D. Staemmler: 
Die Entſtehung und geſchichtliche Bedeutung von 
Luthers Katechismus; Paſtor Brummack: 
Luthers kleiner Katechismus, beleuchtet durch den 
großen Katechismus. Beide Familienabende wer⸗ 
den durch muſikaliſche Darbietungen der Kirchen⸗ 
Höre verſchönt werden. 

— — 


Aufgaben des Religionsunterrichts. 
Eine Arbeitsgemeinſchaft von neun 
Lehrern bzw. Lehrerinnen, drei 
Diatoniſſinnen und fünf Pfarrern 
tagte unter dem Vorſitz des Superintendenten 
Morgenroth in Tereſpol, Kreis Schwetz. 
Pfarrer Zellmann aus Gruppe ſchilderte in 
ſeinem Nestea den traurigen Wie ander der 
Kinder, die in den Konfirmandenunterricht kom⸗ 
men, und die den bibliſchen Stoff des en und 
Neuen Teſtamentes nicht einmal notdürftig be⸗ 
— — In der ernſten und eingehenden Be⸗ 
rechung dieſer ſchweren Aufgabe wurde die 
Wichtigteit des Katechismus betont und Lehrer 
Lawren L aus Julienhof gebeten, einen Plan 
über den Stoff elle en, der von einer ein- 
klaſſigen Schule gefordert werden kann. Lehrer 
Lawrenz tiite auch an einer Lektion über 
den Hauptmann von Kapernaum anſchaulich die 
rechte Methode des Religionsunterrichtes. 

Alle Teilnehmer waren dankbar für dieſe Ta⸗ 
gung, die das gegenſeitige Verſtändnis und die 
Unten menarbeit gefördert und jeden in ſeiner 

errichtsnot geſtärkt hatte. 


— 


In = Betäubung ausgeplündert. 

Zut Wandung fei folgender Fall mitgeteilt: 

en ele Procel aus Wierus 
1400 bet aba 15 kehrte in der Nacht zum 8. d. 
Mts., aus = =) ieruſzow zurück und wurde 
auf merkwürdige Weiſe um feine Geldbörse 
mit 65 Zloty Und einige Pechſel von 
500 Jagen beitoblen. Auf der Polizei in Wie: 
tufgow gab er ſuehreren Au Brotofoll: Er fuhr 
von Lodz mit mehreren elenden, die auf den 
verſchiedenen Stationen ausitiegen,” Von Blajzet 
bis Kaliſch fuhr er nur mit einer ihm unbekann⸗ 


ten Perſon. Dieſe ſtand öfter auf, bewegte 
breit die Hände hin und her und (use 
ihm einige Male mit der Hand an der 


ar = a 

Safe vorbei, wobei fie hierbei über die furcht⸗ 
u Kälte klagte. Pioblic fiel Porcel in 4 
tiefen Schlaf, und während des Schlafes ſchnitt 

ihm dieje Perjon die innere Weſtentaſche ab und 
itabi die Geldbörſe mit den Wechſeln. Deſſen 
wurde Porcel erſt gewahr, als ihn der Schaffner 
in Oſtrowo aufweckte. Verwirrt 1 8 P 
Oſtrowo um und fuhr nach Podzamcze. Zu. Ir 
war er noch jo müde, daß er bis ſpät in den 
Abend ſchlief. 


„ in, 


Poſener Tageblatt 


Lichtspieltheater Sionce 


Ab Donnerstag, den 21. Februar d. Js., täglich: 


„Die Stadt der Millionen Gefallenen” 


Ein grosser historischer Film. 
In den Hauptrollen: Susanne Blanchetti, , 
Filmrealisator: Leo Poirier. _ 
Beginn d. Vorführung. ums, 7,9 Uhr. Vorverkauf der Eintrittskarten v. 12.2 Uhr mittags 


Andre Nox, Hans Brause wetter. 


Wer ſoll das Boltsichulheim 
in Dornfeld veſuchen? 


Wir werden um die Veröffentlichung folgen: 
der Ausführungen gebeten: i 

Viele Menſchen, die über unfer Heim gelejen 
eh machen jó Gedanten dariiber, ob Die 

olkshochſchule eigentlich etwas für fie jei, und 
manch ein Vater, manch eine Mutter fragt ſich, 
ob fie wohl ihrem Sohn, ihrer Tochter erlauben 
ſollten, zu einem monatigen Kurjus nach Dorn- 
feld zu gehen. Wer ſoll nun die Volkshochſchule 
beſuchen? unge enſchen, die ſuchend und 
fragend durch die Welt gehen, Km ihren feſten 
Beruf haben, den ſie nid wechſeln wollen, aber 
jpüren, daß man im Leben jo mancher Lage, Io 
mander ufgabe und jo mancher Schwierigkeit 
gewachſen lg muß, denen ſie noch nicht ge⸗ 
wachſen ſind. Junge Menſchen, die wohl mit 
Mut und Kraft vorwärts ins Leben ſchauen, 
aber doch dabei meinen, daß ſie noch manche 
Klarheit brauchen könnten, die ihnen usa vr 
fehlt. Aber wer ſoviel Einſicht ſchon haben ſoll, 
und wer ſchon dem Leben mit ſeinen ſeeliſchen 
Anforderungen fragend dre darf nicht 
mehr zu jung ſein. Vor dem vo lendeten 
18. Lebensjahr ſoll niemand die Volkshoch⸗ 
ſchule beſuchen, 20—25 ſoll der Durchſchnitt ſein 
aber nach oben hin gibt es keine Grenze. 
habe in Dänemark 60jährige als Volkshoch⸗ 
ſchüler geſehen, und auch hier in ohe haben 


wir es zu unjerer perai erlebt, daß es auch 
unter „ eutſchen in Polen Menſchen gibt, 
die noch mit 35 und 40 Jahren beweglich genug 
find, um ſich in einem feſten Amonatigen Ges 


Feder der bekannten Schriftſtellerin 


meinſchaftskreis mit Lebensfragen einmal klar 
auseinanderzuſetzen. 


Wenn jemand in einem einzigen kurzen Satz |f 


wiſſen will, was man denn eigentlich in der 
Volkshochſchule lernt, ſo iſt es unendlich ſchwer, 
ihm dieſe Bitte zu erfüllen. Das Volks ci uls 
heim ijt etwas A Grundanderes im Verhältnis 
zu allen ſonſtigen Bildungsmöglichkeit oder gar 
im Rahmen unjeres ſonſtigen Schulſyſtems und 
auch im Blick auf alle ſonſtigen „Inſtitutionen“ 
und „Anſtalten“, daß man ul- 


en Vo er) 
edanken, der ihm zugrunde liegt, einem Außen⸗ 


tehenden nicht mit einem Satz nahe bringen 


kann. 

Er läßt ſich nicht trennen von der Freiheit, in 
der ein jeder reife Schüler (Ba n) in der 
Boltsh a feinen eigenen ucht und 
eht. „Aufgaben“ im Sinne der ule gibt es 
ei uns nicht, und doch wird wohl kaum in einer 
andern Schule ſoviel gearbeitet wie in der Volks⸗ 
hochſchule. eee chränkende Geſetze gibt es 
von einer ſogenannten „Anſtaltsleitung“ eben⸗ 
falls nicht, ſondern in freiem Zuſammenleben 
der in ſelbſtgegebenen Geſetzen der Schüler ver- 
Ruft das gemeinſame Leben. In der Freiheit 
des vas Verhalten Beiſammenſeins ordnet ſich 
auch das Verhältnis von Lehrern und Schülern, 
nicht Unterordnung, ſondern Freundſchaft iſt der 
treffendſte Ausdruck dafür. 

Wer aber nun wiſſen will, worum es denn 
eigentlich in all den vielen Unterrichtsſtunden 
und Vorträgen der Volksho gati geht, den 
mache ich am beiten auf unſere beiden Hefte „Vom 
Sinn unſeres Heims“ (1 a und „Lehre und 
Stoffplan der Volkshochſchule“ (50 gr) aufmerk⸗ 
am. Nur ſoviel ſei hier geſagt: wir haben den 

ut, hier mit der Jugend 5 allen 
gragen des Lebens gegenüber offen zu ſtehen. 

as, was ewig unausgeſprochen bleibt, und was 
der junge Menſch ſich erſt ſo oft unter größten 
Enttäuſchungen im Leben mühſam ſelbſt an Er⸗ 
fahrungen erwerben muß, das, worüber man 
wegen ihres kindlichen Unverſtandes mit Kin⸗ 
dern nicht zu reden vermag, die Lebensprobleme 
um die man wie die Katze um den heißen Bre 

erumgeht, werden — ſoweit die verſammelte 
Hörerſchar darnach verlangt — in vertraulicher 
Art unter uns behandelt. 

Daß wir außerdem auch in die deutſche Ge⸗ 
arte und die deutſche Dochtung einen möglichſt 
tiefen Blick tun laſſen, aber auch für ſolche, die 
es brauchen, einige Stunden Fortbildung in den 
Schulfächern einfügen, auch polniſchen 
8 erteilen, ſei noch beſonders er⸗ 
wähnt. 


Am 5. März beginnt wieder ein 4monati⸗ 
er Mädchenkurſus, zu dem eine ganze 
nzahl Anmeldungen bereits vorliegen, für den 
aber noch einige Plätze frei ſind. Die Geſamt⸗ 
tojten betragen 260 Zloty, und denen, die wirt- 


Der nene Roman in unferer Unterhaltungsbeilage ftammt aus der 


glauben mit dieſem Werk ganz befonders unfere geſchätzten Leſerinnen 
; zu feſſeln. 


liche Bedürftigkeit nachweiſen, kann in Ein el⸗ 
ällen ein Stipendium bewilligt werden. Ein 
Uujtrierter Proſpekt über nähere notwendige 
Angaben kann gegen Rückporto angefordert wer⸗ 
den von der Volkshochſchulleitung 3 
Wiejſtiego Uniwerſytetu Ludowego) Dornfeld, 
p. Szezerzec, tolo Lwowa. 


— — n 

X Ein eigenes Organ für die Pojener Kranten- 
kaſſe! Die Poſener Krankenkaſſe ift, wie die 
„Agencja Wſchodnia“ meldet, darangegangen, ein 
eigenes Organ unter dem Titel „Informa⸗ 
tor“ herauszugeben, das zweimal monatlich er⸗ 
ſcheinen ſoll. Die erſte Nummer des „Informator“ 
datiert vom 15. Februar und iſt unentgeltlich 
verteilt worden. Demnächſt ſoll eine Verſamm⸗ 
lung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtatt⸗ 
finden, um gegen die Verwendung von Mitteln 
der Krankenkaſſe für derartige unproduktive 
Zwecke Proteſt einzulegen. — Hoffentlich wird 
dieſer Proteſt recht klar die Meinung zum Aus⸗ 
druck bringen, daß Krankenkaſſen die Aufgabe 
haben, für die Geſundung der bei ihnen verſicher⸗ 
ten Kranken zu ſorgen, nicht aber die Gelder für 
die Herausgabe einer höchſt überflüſſigen Zeitung 
zu verwenden. Vielleicht iſt der Krankenkaſſe die 
Tatſache ſehr unbequem geworden, daß die Preſſe 
ſich einhellig gegen die Krankenkaſſen in ihrem 
Streit mit den Aerzten ausgeſprochen hat, und 
das von Rechts wegen. Man will alſo offenbar 
auf Koſten der Verſicherten ein der Kaſſe beque⸗ 
meres Organ haben. Für derartige höchſt über⸗ 
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CASE 


Liſa Bartel- Winkler. 


„Das kalte Uef “ > 


iſt ein Roman, der hohe Spannung und ſtarke Gefühlsmomente in ſich per 
eint und außerdem in einer ausgezeichnelen Sprache geſchrieben iſt. Wir 


© 
©: 
art 
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flüſſige Dinge find aber die Gelder, die aus den 
re der Verſicherten fließen, denn doch zu 
e. us 8 


on DEM oT EM TC) 


X Um das Erfrieren der Kartoffeln und Rüben 
in den Kellern zu verhüten, wird ein ne 
und bequemes praktiſches Mittel mitgeteilt: Man 
hänge im Keller eine brennende Petroleumlampe 
auf, die die Temperatur um ungefähr 5 bis 6 
Grad erhöhen wird. Dieſe Temperatur genügt 
faſt ſtets, um das Erfrieren der c zu 
vermeiden. Natürlich iſt Vorausſetzung, daß man 
die Lampe ſo aufhängt, daß kein Feuerſchaden 
entſteht. j 

X Der Verein deutſcher Sänger in Polen ver- 
anſtaltet am Sonnt & März, nachm. 5 Uhr im 
großen Saale des pangeltſ den reinshauſes 
ein volkstümliches Konzert unter Mitwirkung 
von Frau Eliſabeth Kroll (Re . Kon⸗ 
zertmeiſter Bernhard Ehrenberg iolire) 


und Herrn Georg Zeidler (Cello). Es gelun: 
en folgende Männerchöre zum Vortrag: „Freie 

unſt“ (mit Klavierbegleitung) von Darimana 
Stunt, „Hymne an die Nacht“ von L. v. Beethoven, 


„Mutterſprache“ von Hegar, „Waldkönig“ von 
ilke, „Zieh mit“ von Neſtler, „Der Jäger aus 
‚urpfalz“ von Othegraven. Außerdem das Kla⸗ 

vieririo Nr. 1 von J. Haydn. Konzertmeiſter 

Ehrenberg ſpielt die F⸗dur⸗Romanze von L. van 

Beethoven und die fabeth Kroll von Pablo 

de 1 Frau Elifabeth Kroll wird mit eiri- 

gn Rezitationen aufwarten. Eintrittskarten zum 

Preiſe von 2 und 1 Zloty find in der Evangeliſchen 

Vereinsbuchhandlung zu haben. 


F Alfred Hoehn, hervorragender Klaviervir⸗ 
tuoſe, einer der größten Beethovenſpieler, tritt 
mit eigenem Konzert am Sonntag, dem 3. März 
d Js., abends 8 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes auf. Jedes Auftreten dieſes gro⸗ 
Nen Künſtlers iſt ein wahrer Kunſtgenuß. Seine 

onzerte EA zu den allerbeſten jeder Konzert: 
ſaiſon. Alfred Hoehn, welcher von einer großen 
Tournee aus Ungarn zurückkehrt, ſpielt ein ſelten 
. Programm. Kartenverkauf bei Szrej⸗ 

rowſki, ul. Gwarna 20, zu 8 bis 2 Zloty 
(plus 20 Groſchen Autorenrecht). Ende des Kon⸗ 
zerts 10 Uhr. 

X Kohlengasvergiftung einer Familie. Als 
der in der schaffner traße 4 im erſten Stock wohn⸗ 
hafte Poſtſchaffner Nikodem Dorn geſtern früh 
erwachte, war er noch in der Lage, 8 
men, daß er, ſeine Frau und ſeine ſechs Kinder 
im Alter von 2 Monaten bis zu 8 Jahren eine 
e ee erlitten Satter ie Rets 
W rachte ſämtliche Familienmitglieder 
wieder zur Beſinnung. a 

x Entführt wurde vor einigen Tagen der 61- 
jährige Zygmunt Ka mierowſki von dem 
25jährigen Kazimierz Grzeskiewicz. 
werden geſucht. 


in Crone. Der Beſitzer 


- P 


Meiferf 


em Für das übrige Deutſchland: r 
Beide [ieme Milderung des Froſtes mit Bewölkung, im 


Beilage zu Nr. 44 


* Er. hat ſich, dem „Kurjer“ zufolge, der 
18jährige Marſan Kowalczyk, ul. Wierzbowa 
Nr. 2 (hr. Weidengaſſe). 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Helena 
Szezerkowſta, Große Gerberſtraße 48, aus 
der verſchloſſenen Wohnung ein Damenpelz und 
ein Herren⸗Filzhut im Geſamtwerte von 1000 
Zloty; von einem Wagen im Hofe des Hauſes 
Gornd Wilda 115 (fr. Kronprinzenſtraße) einem 
Lorenz Schneider ein geſchlachtetes Kalb. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 22. Februar, 7,05 Uhr und 17,23 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh — 0,14 Meter, wie 
geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ ereit 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich- 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 3 

K Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
23. Februar. Altſtadt: Grüne Apotheke 
Wroclawſka 31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37; 
Jerſitz Stern ⸗ Apotheke, Kraji PIAN S 12: 
Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
Glogowſta 92; Wild a: Fortuna⸗Apotheke, Górno 
Wilda 61. 

X Rundfunkprogramm für Freitag, 22. Febr. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommuni⸗ 
kate. 17 bis 17.25: Engliſch für Anfänger. 17.55 
bis 18.50: Konzert von Künſtlern der Poſener 
Oper. 18.50 bis 19.20: Silva rerum. 19.20 bis 
19.45: Vortrag aus dem Schulweſen. 19.45 bis 
20.10: Beiprogramm. 20.15 bis 22: Zeitzeichen, 
Kommunikate. 22.15 bis 24: Leichte 3 une aus 
dem Reſtaurant „Carlton“. 

— — 


Gottesdienſtordnung für die katholischen Deutihen, 
; Vom 23. Febrnar bis 2. Marz. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, ½8 Uhr: Beichtgelegenhen, 9 Uhr: 
Predigt und Amt, 3 Uhr: Kreuzwegandacht, 5 Uhr: 
Sitzung des Verbandes deutſcher Katgoliken in der 


Grabenloge. — Montag. 7 Uhr: Gejellenverein. — , 


Donnerstag, 6 Uhr: Beichtgelegenheit — Frei 

tag: Herz⸗J ſu⸗Fle ta z. — Alle Wochentage find Faft- 

tage, Freitag und Sonnabend auch Abſtinenztage. 
rum 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg, 20. Februar. Um dem allge» 
meinen Mangel an Heizmaterial ab⸗ 
helfen, hat die Forſtdirektion [re ihändigen 

olzverkau Í zugelaſſen. Der Verkauf er: 
folgt in der Oberförſterei Jagdſchütz T gg 
und Sonnabends in der Zeit von 9—12 Uhr. — 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit beging 
Ben das Michael und Katharina Kujat ſche 

epaar. 

* Crone, 20. Februar. Vier Wölfe (22) 
nd vor einigen Tagen in der Umgegend von 

axtal geſehen worden. Einer wurde abge⸗ 
. — Kürzlich kam ein Reſtgutsbeſitzer in 
ie Reſtauration des Wirtes Franzkowſki 
atte einen Streit mit 
irt ihm die Tür wies. 


einem Gait, 8 ejjer und hie! 


der ſitzer ſein 


letzen. Der Spediteur Reinholz wollte dem 
irt zur pille kommen und erhielt dabei einige 
iche in den Kopf. Schl 

wurde der Meſſerheld entwaffnet. — Am 12. d. 
Mis. fand im Hotel Nowak in Crone ein 


termin des utzbezirks Stronno fü tennis 


und Bauholz ſtatt. Kloben kamen auf 20 Zloty, 


Knüppelholz auf 12—15, grüne Stangenhaufen 
wurden von 15 auf 50 Zloty und darüber ge 
trieben. en 
Margonin, 19. Februar. 
Smogulec find, wie der „Grenz⸗Bote“ bes 
richtet, infolge des ſtrengen Froſtes zwei Ars 
b. . o ren. € 
Nähe von SH odi ber Zigeuner mit 
ihren beiden Kindern erfroren auf 
gefunden worden fein. 

„ Miloſlam, 20. Februar. Ein hieſiger Fiete 
ſchermeiſter brachte von ſeiner Tour ein wohl: 
gemäſtetes Borſtentier nach Haufe, das er 
die Nacht über in einen Bretterverſchlag ſteckte. 
Der Kälte wegen hatte man den Bernhardiner⸗ 

und im Nebengemach untergebracht. War's nun 

unger oder Wut über den unangenehmen Nacht⸗ 

. en: jedenfalls fraß ſich der Köter durch den 
erſchlag hindurch und begann ein wüſtes 
Mahl, indem er dem lebenden Tiere große 
Stücke Fleiſch vom Leibe riß. Eine ſofort einge⸗ 
leitete Schlachtung bereitete der Qual ein Ende. 
. pz. Mogilno, 20. Februar. In e ee 
feierte am 11. d. Mts. das 8 Bernhard 
Brennenſtuhl und Frau argarete, geb. 
Berg, ſeine Goldene pand bAa Der Ringen: 

or von Rojenau war trotz der Kälte auf drei 

chlitten nach Neuſtrieſen gekommen und vers 
ſchönte die kleine Feier, in der das Gedenkblatt 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums überreicht wurde. 
Die Familie iſt vor 28 Jahren aus Galizien nach 
Neuſtrieſen gekommen und erfreut ſich allgemeinen 
8 Ihre elf Kinder und 26 Enkel leben 
teils in Polen, teils in Deutſchland, zum Teil 
auch in den Vereinigten Staaten. 

* Oſtrowo, 21. Februar. Am Mittwoch abend 
gegen 7 Uhr wurde der Arbeiter Tomalalk auf 
der Breslauer Chauſſee an der Waggonfabrik in 
der Nähe des großen Stadtparkes von drei 
Strolchen und mißhandelt. Der Ueber⸗ 
fallene wurde ſo arg zugerichtet, daß er in das 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

* . 20. Februar. Infolge Platzens der 
Schienen fielen zwiſchen Lo jens und Szezerbin 
zwei Lokomotiven der Kleinbahn um. Die eine 
zerſchmetterte dem Lokomotivführer Staniſlam 
Maleſzewſki ein Bein. ; 

* Wreſchen, 20. Februar. Auf der Station 
Kſigzno (fr. Schondorf) wurde der in Jaros 
tſchin wohnende Leon Tomaſz von einem 
Zuge totgefahren. 


— — — — — 
Wellervorausſage für Freitag. 22. Februar. 

= Berlin, 21. Februar Für das mittlere Nord⸗ 

deutſchland: Nachts wieder ſehr kalt, am Tage 

Abnahme des Froſtes und etwas Bewölkung. — 

m Norden lang⸗ 


Süden noch heiter und ſehr kalt. 


irtein, a” ihn erheblich zu vers ` 


m Walde bei 


esgleihen follen in deg 


* 


„Bald jedoch wurde die Holzindustrie von neuem er- 


Nr. 43 Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 22. Februar 1929 


Scharfe Kritik an der Submissions- Oesterreich die Spitze mit 1 045 000 zł. Deutschland jin Mehl erfolgen weiter nur geringe Bedarfskäufe. Berliner Börse 
politik der Staatsforsten schloss sich mit 484 200 zł, die Tschechoslowakei mit Hafer zeigte gegen gestern völlig unveränderte a 
8 337 700 zł an. Für Deutschland seien ausserdem ge- Marktsituation, ebenso Gerste: Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Febr., 13,30 Uhr 
V Der Verband der Sägewerksbesitzer und Holz- |nannt: verschiedene landwirtschaftliche Maschinen mit | Kartoffeln. Berlin, 21. Februar Wegen Frost |Heute vormittag lagen zwar keine besonderen An- 
Kaufleute zu Bromberg und der Verband der Säge- 1 075000 zł (von insgesamt 2 347 000 20, Häcksel- [keine Notierungen. regungen vor, die als Grund für die bestehende freund- 
werksbesitzer in Pommerellen hatten in diesen Tagen |schneidemaschinen mit 680000 zł (von insgesamt] Vieh und Fleisch. Warschau, 20. Februar. Der liche Grundstimmung hätten ausschlaggebend sein 
eine Konferenz der Holziudustriellen Westpolens ein- |1122 000 zł). Auf die übrigen hier nicht näher be- heutige Schweinemarkt war schwach besucht, der können, das Ausland hatte aber ziemlich feste Kurse 
berufen. Auf der Tagesordnung stand als erster Punkt zeichneten Maschinen und Geräte entfallen Werte unter Auftrieb betrug kaum 500 Stück. Gezahlt wurden gemeldet, der Kohlenabsatz im Januar eine Besserung 
ein Vortrag des Direktors Beyer über „Holzsubmis- je 500 000 zł. : 1.90-—2.35 41 für 1 kg Lebendgewicht loko Schlacht- erfahren, die Pariser Kunstseideverhandlungen ver- 
sionen in den staatlichen Forsten und die Holz- | Betrachtet man die obigen Daten für den polnischen haus. Kälber 200 Stück zu 1.80—2, Rinder 250 Stück sprachen Aussicht auf eine Verständigung, und die 
industrie“. Landmaschinenimport im allgemeinen, so zeigt sich zu 1.30—1.50 zł. Kommentare zu dem gestrigen Farben-Communique 
Nach Eröffnung der Sitzung ergriff Direktor Beyer [deutlich, wie stark der Bedarf in den letzten| Kerzen. Bielitz, 20. Februar. Die Kerzenfabrik lauteten im allgemeinen nicht unglinstigt, so dass 
das Wort zu seinen Ausführungen. Er wies zunächst Jahren gewachsen ist. Das Jahr 1926, das im Sezemski in Biata notiert für 1 kg: Wachskerzen 6.50 andererseits zu einer Beunruhigung keine Veran- 
auf die grosse Bedeutung hin, die die Submissionen Zeichen einer Importdrosselung stand, ist als normales bis 7.78, aus Wachsmichung 1. Sorte 4.21—5.04, lassung vorlag. Die Geschäftslosigkeit war aber 
in den Staatsforsten für die Holzindustrie haben. Die |Vergleichsjahr nicht zu werten. Stellt man aber 1925 |2. Sorte 3.68—4.41, Stearinkerzen 4.30—5.16, Extra Kaum noch zu überbieten, und als dann zu den ersten 
hiesigen Sägewerke decken ihren Bedarf aus den und gar 1924 gegenüber, so ist eine ausserordentliche prima 4.72—5.66, prima 4.22—5, „Viktoria“ 3.604,32, Kursen auf fast allen Märkten Kleinigkeiten an Ware 
hiesigen Forsten und es ist notwendig, dass die Forst- |Steiserung festzustellen. Auch die Zukunfts- „Meteor“ 3—3.60. Tendenz uneinheitlich. herauskamen, wurde es wider Erwarten plötzlich 
direktionen ihnen darin keine Schwierigkeiten bereiten. jaussichten für die Bedeutung Polens als Land-] Leder, Wilna, 20. Februar. Grosshandelspreise schwächer, und die ersten Kurse erfuhren Rückgänge 
Zu deutscher Zeit wurden die hiesigen Sägewerke jmaschinen-Importeur scheinen günstig, denn die |der Gerberei Derma: leichtes Rohmatrial 212.50 zł, bis zu 3 Prozent. Man sprach von Verkäufen, die 
ausserordentlich weitgehend unterstützt und die deut- polnische Industrie ist vorläufig ausserstande, mit den schweres 206.25 21 für 100 kg nur gegen Barzahlung, in Erwartung auf den Ultimo und die Prämienerklärung 
schen Behörden brachten ihren Forderungen ein weit- |wachsenden Anforderungen des Marktes Schritt zu jleichtes und mittleres Sohlenleder 1.05 Dollar für getätigt wurden. Besonders verstimmte die schwache 
zehendes Verständnis entgegen. Es wurden Kredit- |halten, zumal sie namentlich für die Herstellung hoch- |1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1.28 Dollar, 2. Sorte 1.26, Haltung der Chadeaktien. Man. versuchte, die Ab- 
erleichterungen bis zur Dauer eines Jahres gewährt |wertiger Maschinen kaum in Frage kommt. 3. Sorte 1,24 Dollar für 1 kg mit 2-Monatswechseln. |gaben in diesem Papier so zu erklären, dass aus 
und bei Barzahlungen Rabatte in einer Höhe bis zu V Die Organisierung der Elerexporteure in Pom- Jute, Flachs und Hanf. Warschau, 19. Februar. |Spanien bei der rückgängigen Tendenz der dortigen 
5 Prozent berechnet. Gegenwärtig ist das jedoch ganz |merellen. In der Graudenzer Handelskammer fand Am hiesigen Hanfmarkt sind die Preise bei schwachem Valuta Verkäufe vorgenommen würden, um Geld zum 
anders. Während man früher die Gewissheit hatte, kürzlich eine Konferenz der pormmereiler Eierexpor- Verkehr unverändert. Grösseres Geschäft wird erst Ankauf fremder Devisen freizubekommen. Der Kurs 
dass Preisangebote nur auf Grund genauer Kalkulation teure statt, auf der vereinbart wurde, Ausfuhr- zu Beginn der Saison erwartet. Kleinpolnischer Hanf stellte sich 5% Mark niedriger, während Reichsbank 
gemacht wurden, so änderte sich das kurz nach Er- marken auszugeben, die auf die Frachtdoku- wird franko Ladestation notiert: Hanf gekämmt 34, Bemberg 4%, Salz-Detfurth und Westerregeln je 
richtung des polnischen Staates sofort. Damals [mente aufzukleben sind, um nach aussen |29 Dollar, roh 19 Dollar für 100 kg, Haniwerg 3%, Polyphon 4 Prozent, Schlesische Gas 3%, Schles. 
machte sich auf dem Holzmarkt die Spekulation breit |kundzutun, dass die betreffende Sendung von einer I. Sorte 19, 2. Sorte 13 Dollar für 100 kg. Tendenz Textil 3% Prozent usw. verloren. Deutsch -Telephon 
und wilde Preisangebote verhinderten jegliche nor- registrierten und seitens der Handelskammer kontrol- schwach. Die feste Tendenz am Flachsmarkt kann und Kabel waren auf die nun so gut wie sichere 
male Rechnung. Erst nach der Zloty-Stabilisierung lierten Exportfirma stammt. Nur solche mit Marken |sich immer noch behaupten. Die Aufkäufe sowohl von |Dividendenlosigkeit um 3 Prozent gedrückt. Svenska 
im Jahre 1924 setzte eine langsame Regelung ein. versehenen Ausführsendungen werden durch die Zoll- |seiten kleinerer Abnehmer, wie auch von seiten der (plus 3%. Mark) und Tietz (plus 1%) blieben auch 
behörde zum Export zugelassen. — Im Hafen von |Zyrardower Fabriken dauern an. Flachs geklopft heute zwei Ausnahmen von der Allgemeintendenz. 
Gdingen wollen die Exporteure zum Bau von Maga- franko Ladestation 84 Æ für eine Tonne, für beste Im Verlaufe ‚erhielt sich die nervöse Stimmung, und 
zinen schreiten, da von dort aus ein direkter Schiffs- . Z. K.“ Sorten, abfallendere Sorten entsprechend bil- dle Kurse neigten weiter zur Schwäche. Es traten 
verkehr nach den wichtigsten Absatzländern für pol- liger, Reines Leinwerg fir eine Tonne Sorte „0“ gegen den Anfang noch einmal Rückgänge bis zu 
nische Eier besteht. Es wurde beschlossen, auch an |72 , Sorte I 64 Æ, Sorte III 145 £. 1 Prozent ca, ein. Die bevorstehende dreitägige 
der Errichtung der im Hafen von Gdingen von der | Hopfen. Saaz, 20. Februar. in der vergangenen Unterbrechung des New Yorker Börsenverkehrs, die 
Regierung zu erbauenden Kühlanstalt mitzu- Woche hielt sich das Geschäft gleichfalls in engen zunächst zur Beruhigung angeführt war, wurde später 
wirken. Grenzen. Schuld daran ist hauptsächlich der starke |bei der Unsicherheit ein Baissemoment. Ferner ver- 
Y Die neuen Ausluhrzölle beim Schweineexport. Frost, so dass das Verladen und die Expedition auf stimmten Nachrichten aus Paris, nach denen sich. aus 
Auf Grund einer neuen Regierungsverordnung wird grosse Schwierigkeiten stossen. Die Nachfrage ist den Verhandlungen immer neue Schwierigkeiten zu 
der bereits angekündigte Ausfuhrzoll auf Schweine gut, als Käufer tritt in erster Linie das Ausland auf. ergeben scheinen. Anleihen behauptet, Ausländer 
und Schweinefleisch ab 1. März 1929 in Kraft gesetzt. Die Preise schwanken zwischen 1300 und 1550 tsch. meist schwächer, Pfandbriefe sehr ruhig. Liquida- 
Wie schon gemeldet, beträgt der Ausfuhr zoll für Kronen. Die Forderungen der Hopfenbauern gehen ltionspfandbriefe und Anteile uneinheitlich. Devisen 
lebende und geschlachtete ganze Schweine 30 zł, für [Welt höher. Bisher wurden in Saaz rund 98 000 Ztr. |gesucht, Pfunde und Lire fester, auch der Peseta und 
geschlachtete Schweine in Hälften 15 zt je Stück und [Hopfen der vorjührigen Ernte amtlich begutachtet. der Yen erholt. Geldmarkt unverändert, hier ist vom 
für Schweinefleisch 50 21 je dz, Lediglich das am | Metalle und Metallwaren. Warschau, 20. Febr. Ultimo noch nichts zu merken, der offizielle Satz für 
1. März d. Js. seine Tätigkeit aufnehmende Schweine- [Die Eisenfirma Grün u. Söhne, Nalewki 11, notiert |Reportgeld wird wahrscheinlich unverändert von den 
exportsyndikat und die ihm angeschlossenen Firmen folgende Grundpreise für 1 kg in Zloty: Kupferblech Banken erst morgen festgesetzt werden. 
werden von diesem Zoll befreit. 4.80, Messingblech 3,95, Aluminiumblech 6.50, Messing- (Ant. Terminpapiere, 
V Schwierige Kreditlage der Mühlenindustrie. Die |stäbe 3.90, Kupferstäbe 5.10, Richtpreise: Bankazinn | __Anlangskurse.) pap 
Kreditverhältnisse in der polnischen Mühlenindustrie Joder Straits 11.75, Antimon 2.35, Hüttenblei 1.18, 
stellen sich immer schwieriger dar. Die Schäden — — 
durch die Rückzahlung der im Juli v. Js. in der staat- 
lichen Wirtschaftsbank aufgenommenen Mühlenkredite 
sowie andere Kreditrestriktionen haben allein das Be- 


schüttert, und zwar durch den Ausbruch des deutsch- 
polnischen Zollkrieges. Der Zollkrieg hat die Holz- 
industrie ungeheuer viel gekostet, jeder Holzindu- 
strielle kennt diesen Schaden aus seiner eigenen 
Rechnung. Das Material blieb liegen und verlor 
ständig an Wert. So ging es Jahre, bis das Holz- 
provisorium im Dezember 1927 einsetzte. Aber auch 
die damit verbundenen Hoffnungen der Holzindustrie 
wurden zerstört, und zwar durch die Preispolitik der 
staatlichen Forstverwaltungen. Man kam nach Abs 
lauf eings Jahres schliesslich zu dem Ergebnis, dass 
das Rohholz mit etwa 20 Prozent zu hoch bezahlt 
war. Das Holzprovisorium ist nun verlängert, jedoch 
fordert trotz der für die Holzindustrie unerfreulichen 


Ergebnisse des Vorjahres der Staat wiederum die- 
selben Preise wie in der Kampagne 1927/28. Die 
Holzmdustriellen aber können diese Preise nicht 
zahlen und bleiben deshalb auf den Submissionen mit 
ihren Offerten unter den vom Staate geforderten 
Preisen. Trotz des allgemein gültigen Grundsatzes, 
dass bei einer Submission der Meistbietende den 
Zuschlag erhält. werden die Meistgebote auf den 
öffentlichen Versteigerungen von den Forstdirektionen 
nicht bestätigt. Die Forstdirektionen lassen sich viel- 


Dt. R-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 


(schlusskune) Posener Börse. 


mehr auf Zusatzofferten ein und erteilen diesen den |triebskapital der Westpolnischen Handelsmühlen unt — 1974 11 y 126.00 
Zuschlag. Auf diese Weise wird der Bestand der |5 Mill, zt vermindert. Diese Sachlage, verbunden mit 5 . 2. ch, mr Atg 
Holzindustrie systematisch untergraben. Während zu der Verschlechterung der Zahlungsfähigkeit der Ab- 8% staatliche Goldanleihe (100 Gert) — ~ _ | Barmer Bank 107.25 
` deutschen Zeiten die Forstverwaltung korrekt und mit nehmer, gestattet den Mühlen, nicht einmal 50 Pro- 5% Konvertierungs-Anleihe (100 2). 65. 000 | 65.006 | Berl.His.- Ges. Köln - Nouoss. 123.00 
hoher kauimännischer Ethik vorging, lässt sich die pol- |2ent ihrer Leistungsfähigkeit auszunutzen. Immer | 10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). - — Com. u. Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . — 
nische Forstverwaltung auf einen Handel ein, der im häufiger legen grosse Mühlen aus den angegebenen | 8% Dollar-Anleine 1910/20 (100 Poller ) — = | Darmst. Bank Mannesmann 125.87 
Gegensatz zu den üblichen Gepflogenheiten steht und |Ursachen ihre Betriebe zeitweise still. Dadurch wird | Slo Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 Gh) | — = | Deutsch.Bank 115.75 
die kaufmännische Moral untergräbt. nicht nur die Mühlenindustrie, sondern auch die Land- | ze Wohn.: Obli en N a e — 
Um einen Ausweg aus dieser schwierigen Lage zu Wirtschaft sehr geschädigt, weil durch den Ausfall | 9° Oblig. d. Stadt Posen | (100 G. ch v 17 2 82.006 | Midtach.R. Bk 86.00 
schaffen, sollte es Ehrenpilicht eines jeden Holz- |der Nachfrage seitens der Mühlen die sinkende Ge- 8% Dollarbriefe der Posener Landscnaft (1 Du | 92.00G | 92.00 Schulen. Patz. Osehl. Kokaw. 104.75 
industriellen sein, keine Zusatzofferte abzugeben, wenn |treidepreistendenz am polnischen Markt noch ver- £ Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 )] = = EG. Orenst. u. Kop. 89.62 
aber der Staat beweisen will, dass er ein Interesse |stärkt wird. Notlerunges jo Stuck: 5 Bergmann Ost werkes 242.50 
an Industrie und Wirtschaft unseres Teilgebietes hat,, V Weitere polnische Ausfuhrkontinzente für Rog - 6%, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) — =. | Berl.Msch«-F, — 
so müssen die Forstdirektionen dazu angehalten wer- gen. Wie die utunter richtete „Oazeta Handlowa“ 9 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.). ei — | Buderus —.— 12 
den,, wieder kaufmännische Ethik gelten zu lassen [erfahren haben will, sollen vier Posener Getreide- %% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) — -= a perean 131.00 
und den auf öffentlichen Submissionen Meistbietenden firmen, darunter zwei Banken wiederum die Genen. 3% Posener e e n = | Gonti Önouteh. = 
das Holz abgeben. migung zur zollireien Ausfuhr von 50.000 to Roggen |", Prkmon-Dollaranieinebore f. Hat“ = | Z | DaimierBonz 95.00 
erhalten haben. Angeblich sind weitere Ausfuhr- | 4% Prämien- Investio anleihe (100 G.-zt y 000 328.25 
= Deutschlands Beteiligung an der polnischem Land- Kontingente für grössere Getreidepartien in Aussicht te 210.56 
maschinen-Einjuhr ist trotz des Zollkrieges|gestellt worden. — In Danzig sind zahlreiche An- ee 229.06 
nnd der damit verbundenen höheren Zollbelastung noch fragen aus den skandinavischen Lä uten. Industrieaktien. 
immer so gross, dass die deutschen Landmaschinen |in denen arg ausend \ oinischer Roggen. cc pon 
und -Geräte weitaus an der Spitze der pol. per Sofort zu e der Ern — | — |E Kantorow. sii 
nischen Auslandsbezüge dieser Art stehen. Diese Tat- |, V Die Lage am Holzmar "hat dok dli een felten u. Hull. 
sache, die ihre Erklärung in den guten Absatzmöglich- des deutsch-polnischen Holzabkommens hat sich die les] — (more Brdg Beer 120.26 | ianea ae ai: 227.50 
keiten für deutsche Maschinen in den an Polen abge- Ease am polnischen Holzmarkt bis zu einem 94% | P. Bk. Handl. — f Laban. Ges. L. el. Vol. 2338.75 238.00 | Otai . . - a 
tretenen Gebietsteilen findet, ist um so bemerkens- |Grade gefestigt. Die Preise sind mit Rücksicht auf P. BE Ziemian | — — | Dr.RomanMay z 
werter, als es hinsichtlich der Textilmaschinen in- die bereits vorausgesehene Beschränkung des Holz- — — | MiynWagrow. 
zwischen England gelungen ist, Deutschland den ersten angebotes Bene hoch, Die Umsätze in den Privat- — — [Miyn Ziem, 8 
Platz streitig zu machen. Im Verhältnis zur torsten ba 1 in staatlichen Forsten = | = [| Biechein , -Í Aviðs. - Schuld 1.60 000 5437 
Gesamteinfuhr ist der import deutscher Land- hat eine Anzahl von Holzverstelgerungen begonnen. D r 54.37 
maschinen nach Polen freilich nicht mehr 8 Man erwartet grössere Geschäftsabschlüsse, 43.00B| 48,006 | S0. Stolarska FAblös,-Sehuld ohne Auslösangsrecht , . . 13.75 
gross wie vor dem Zollkriege. Denn während — r — 
Deutschland 1924 rund 60 Prozent der Einfuhr deckte, Märkte. — — [Unia x Industrieaktien. 
sind es 1928 trotz stark erhöhten Wertes nuf noch] Kattowitz. 20. Februar.  Inlandsweizen 4244. * ia eee eee ee. 8 
40 Prozent gewesen. Eine künftige Umsatzerhöhung Iinlandsrozzen 3-38, Exportroggeh 40—41, Inlands- 2 Au 21. 2 20. 2. 
liegt in der Möglichkeit, die Zahlungsbedingungen zu hafer 7, Exporthafer 1. Inlandsgersie.30 bis BE RRE i 5 2 
mildern bzw. langfristige Kredite einzuräumen. Einen 40, Exportgerste 40—41, Leinkuchen frankó Bestim- nase 25 K. . 


‚besonders bemerkenswerten Aufschwun pas (wie 


‚die folgende Tabelle zeigt) seit Beginn des Zollkrieges 


5253 i 4—5 
0 N | 0 . 5 G. Nachfrage, B. 2 Angebot, + = Geschäft ë = ohne Ums. 
27 


W BR. enklele 27.50--28, Stroh 
N 35 enden rühi i 


jaa n A * de 17 er eu m gi tig. idi 85.0 
ahren, woher allerdings nur chzeririfugen un 20. rüat, Am n Getreide- W 2 
Molkereimaschinen kommen. Auch die Tschecho- de Bori, ee er Börse, * auch im arschauer Börse. 121 
slowakei und Oesterreich 1 vom Privathandei vollkommene Stille. Tendenz etwas Fest verzinsliche Werte. 211 
ä a a pronus au 3 lopar, Stimmung ruhig, Proe. we. * ER AS TER SE I SER LT rar ur 
erstere vermochte inzwischen ihre Ländmaschinen- » 1 \ reide- ; 23.00 
lieferungen nach Polen auf. mehr als das Vierfache zu ubila re © en sdt f D rämien-Anleihe II. Serie (ö Doll.) a 


enossenschaft notiert: Roggen 34.50—35. Weizen 44 
kis 45, Inlandsgerste 31.50--32, Braugerste 33:50—34, 
aièr 32,50--33. Tendenz behauptet. 

Getreide, Das statistische Büro dot, "Wätsohaher 
Gotreide- und Warenbörse hat für vier Hauptgetreide- 
sorten für die Zeit vom 11. 5 17. 2. folgende Durch- 
schnittsprelse für 100, Ka, ii toty errechtiet: 
and: 


5% Dollarp: 

5% Staatl. 1 (100 l.) 

0% Dollar-Anleihe 1919:20 (100 ol.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 0. yet PARA N, 
he (100 z N 


501, Bisehb.+«Konvett.-Anlei URL, 
„ Prämlen-invastlerungeränlsihe (100C. Al) 


erhöhen, während die Einfuhr aus Oesterreich zwar 
nicht in so hohem Masse, aber doch immerhin auf 
mehr als das Doppelte angestiegen ist. 


Polens Einfuhr an Landmaschinen und 
»Geräten. 


(in To. bzw. in 1000 25 


Tendenz: schwächen, 
Amtliche Devisenkurse, 


A. A. 22] 20. 4 


insgesamt davon aus Deutschland Weizen Roggen Gerste Hafer 2 2190 7 Geld | Briot | Geld | Brief 

1928 13514 37774 5651 14974 [Warschau 4 $ 35,00 33, : Buenos Aires. s | 670] 1770 | t 4.773 
1927 11102 34967 5201 13514 mberg 34,7% 37.50 f 89.00 | 50.00 | Ca soe ee ee f goj | Has] tiog 
1926 4205 13 646 2004 3 771 [Krakau 46,8 35,8 306,50 1 sea v e | b805] 1899) taaa) Viu 
1925 6655 19123 3482 5 451 Posen 42,33 33,00 35,00 39,75 eee ee 078 
i x F 80 20.419 | 20.459 

1924 479 15306 2018 9474 $ Ae 2 Yop A BEHEE Kata 
Schweden Tschechoslowakei Oesterreich Braz „„ a A oR 36.18 | 38.00 | Rio 4% < i! JOB] osis 8302 235 

1328 948 7245 za: Beo? 1328 3231 Harburg 48,00 20 3885 36,70 Sets = | = | Amsterdam, , s: < < [16855 | 163.89 60 | 1088 
1927 1279 10770 . 1604 3443 1243 3136 [Berlin 46,53 44.10 47,50 43.04 Strem - - gr ri un nn eee = — 3437] SN 
1926 588 4186 491 1022 541 1397 Liverpool 46,50 no a 40.80] Kerr. Di = Rn e 167.00 | 105.00 | Brüssel i | 584a | sass | 38.405 86825 
1925 357 2845 869 2177 627 1670 e am. jur a Bene = do EN eo, 8888155 
121 7 7 n . Tow: = | ~ f|teisingfors a <- | ; . [10587] 10607 | 10.582 | 10:602 

1924 159 1216 819 125 550 1867 |New York 46,81 43,78 ai 37,55 ice | 3450| 3450 * e ee 2210 | 22.035 | 22.075 
Ausser den in der Tabelle genannten Ländern waren |Chikago 44,54 39, — 11 8 - jas — C. 2.385 | 7.398 
1928 die Nordamerikanische Union, England, Frank» Buenos Aires 37,1 — — i ane d 14800 = | = [Kopenhagen .. |; | te 8 | 1249] r 
reich, Ungarn und Russland an der Einfuhr beteiligt,, Berlin, 20. Februar. Getreide- und Oelsaaten Gbodoréw. . | = ak 2 a 19 eee — 16.56 1862 
die vier letztgenannten Länder allerdings nur mit tur 1000 kg, sonst für 100 kë in Goldmark, Weizen: | Oer. = = — r 15 1170 1120 na 
kleinen Werten, während aus Nordamerika Land- |märk. 217-219, März — =, Mai 239, Juli 247.75. 11 c 13458 134480 12.477 14137 
maschinen i. W. v. rund 2 Millionen Złoty bezogen Tendenz Feng. R : * 205—208, März 221.5, | Goslawice : | = = 1 “= | Schwels soer.. | 8086| 8110] 8092| ai. 
wurden. > 7 Mai 230.25, Juli 232.5, endenz ruhiger. Gerste: A SS rg or aber at. — 00 Senn A — 637 3.013 
Der Hauptposten in der Einfuhr landwirtschaft- |Braugerste 218.—230, Futter- und Industriegerste 193 | Vewowitn s e eee ‚(0ER | Spanien er E y i 
ächer Maschinen waren 1928 Milehzentri- bie 202. : mär 206. Mais: loko Berlin | Aney.. 5 80 =. | geen ZT aaa Ee . 0 5. e 
fugen und Molkereimaschinen, die insgesamt i. W. v. |238—239. Weizenmehl: 26.530. Roggenmehl: 27.8 i ar E 7 3 . d Se = e aan u 
7548500 at auf Schweden, 2 6900 ai sul Deutsch ff., ee e eee | lee = ee eee, e 
zł auf Schweden, 21 a eutsch- [18.1--15.2. 6: 78. a * 0 niir æ 89 4 — vkjawik (100 Kronen.) , . 92.29] 32.12 

fand. An 2. Stelle standen Dreschmaschinen |his 47, Kleine t 27-33. Futtererbsen: Riga je . 9033 er 80.86 112 


21—38. Peluschken: 2324.5. Ackerbohnen: 21—23. 
Wieken: 27—29. Lupinen, blau: 18.80 — 16.50. Lupinen, 
gelb: 2122. Seradella, neue: 4247. Rapskuchen: 
20.40— 20.60. Leinkuchen: 25—25.50. Trockenschnitzel: 
1414.10. Soyaschrot: 23.20 23.40. Kärtolfelllocken: 


endenat etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse. 
eee e 
Brief | Geld 


mit insgesamt 5 142 000 zł. Hieran war Deutschland 
mit 2 269 000 zt, Oesterreich mit 1 199 000 zt, die 
Tschechoslowakei mit 1 139 000 zł beteiligt. in 
Pflügen aller Art (Motor- und Pferdebetrieb) be- 
hauptete Deutschland mit 2 865 100 zt (von insgesamt 


Östdevisen. Berlin, 20. Februar, Auszahlung 
„Warschau 47.135-—47.325, grosse Zloty-Noten 46.95 bis 
2.47.88, kleine Ztoty-Noten 46.90-47.30, 100 Reichsmark 
211.30--212.20. 


3521 000 zt) nahezu allein das Feld. Auch das grösste |24.80--24.40. — 
Quantum von Landmaschinenteilen stammte | Produktenberleht. Berlin, 21. Februar. Die Markt- en 2 y 

aus Deutschland, und zwar belief sich deren Wert auf lage war gegenüber gestern heute kaum nennenswert | noop: > 7905 Der Ztoty am 20, Fehruar 1929. Zürich 38.30, 
1510 000 z? (bei einer Gesamteinfuhr von 2 352 000 zt). verändert. Das Geschäft hält sich auf allen Umsatz- lieleingtor n.. London 43.30, New York 11.25, Bukarest 1850, Buda- 


pest (Noten) 64.10-64.40, Prag 378,50, Mailand 214.50. 
‘Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 


Pfund 43.08 gf. 100 schweizer Franken 170.75 zi, 10% 


gebieten in engsten Grenzen. Das inländische Brot- | uyndon . E ENIS 
getreideangeböt ist nach wie vor recht gering, die Low Vorn 
Mühlen nehmen, laufend das afterierie Wagzongesenätt | Paña . .. 2... 
auf und bewilligen für Weizen heute auch etwas bene 
höhere Preise während Rogen eu unveränderten ein N LE 
Preisen abgesetzt wurde. Am Lieferungsmarkt ent-] Wenn 
wickelte sich das Geschäft recht schwerfällig, für | zumon 

Märzweizen kam keine Brölfnungsnotiz zustande, die 
späteren Sichten setzten auf Grund der festeren Aus 
landsmeldungen etwas höher ein. Roggen lag stetig. 


Dagegen stand im Mähmaschinen-Import, der 
sich auf 3 363 000 21 beaifferte, die Tschechosiowäkei 
an der Spitze mit 1 332 000 zł. Es folgen Deutschland 
mit 670 000 zf und die Nordamerikanische Union mit 
644.000 zł. Auch Sa maschinen und Apparate 
wurden in erster Linie aus der Tschechoslowakei be- 
zogen. Diese war an einem Gesamtwert von 2 001 000 
Zloty, mit 1.080.000 Złoty, Deutschland mit 661 000 1 
beteiligt. Für Reinigungsmaschinen, Trieure 
usw. hielt 1928 bei insgesamt 1 958 000 zt Eintuhr 


et London rechnet. 
enden: unverändert. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
f ohne Gewähr. 


I. 


=> DPojener Tageblatt = 


geles den Antrag, das Recht der Auflöjung einer 
öffentlichen Verſammlung für den Fall vorzu⸗ 
ſehen, daß ein Redner gegen den polniſchen Staat 
in ſeiner Geſamtheit vorgeht oder nationalen 
und konfeſſionellen Haß weckt. Gegen dieſe dehn⸗ 
bare Formel wandte ſich beſonders ſcharf der Ab⸗ 
geordnete Grün baum. 


Ausweiſung zweier Studenten. 


oſen, 21. Februar. Der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ ſchreibt: 
vortrages des Oberſten Stawek in Poſen war es 
u Zuſammenſtößen gekommen, die zur 
lge hatten, daß zwei Studenten, Fikus und 

a Lofti, gegen zwei Profeſſoren der Poſe⸗ 
zer Univerſität falſche Vorwürfe erhoben. 
Die vom Senat der Poſener 3 einge⸗ 
ſetzte Sonderkommiſſion zur Prüfung dieſer Vor⸗ 
Perſß at nun nach Vernehmung verſchiedener 
Er önlichkeiten, die damals dem Vortrage des 
berſten Slawek 18 hatten, die völ⸗ 
lige Unhaltbarkeit der Vorwürfe feſt⸗ 
geſtellt und ein Gutachten gefällt, das das Vor⸗ 
gehen jener beiden Studenten verurteilt. 
uf Grund der Arbeitsergebniſſe der Unter⸗ 
uchungskommiſſion hat der Senat der Poſener 
niverjität den Beſchluß Paßt, die Studenten 
ikus und Jablonjti aus der Poſener 
niverſität auszuweiſen. Jun 


Wegen Schneeverwehungen. 
Warſchau, 21. Februar. Wie der niler Por.“ 


Schreckensſzenen auf der Neuyorfer Untergrundbahn. 
Auf der Untergrundbahnſtrecke Manhattan — Hoboken, die in einem Tunnel unter dem Hudſon⸗ 


Fluß hindurchfährk, kam es infolge plötzlichen Feuers im Triebwagen eines überfüllten Zuges 
u einer wilban Pant in — Verlauf viele Menſchen niedergetreten und verletzt wurden. 
ie Bergung der Inſaſſen des in Brand geratenen Zuges nahm mehrere Stunden in Anſpruch, weil 
ie meiſten Bee in ihrer Aufregung den Anordnungen ihrer Retter nicht Un lee 
haben. — Der Eingang des Hudſon⸗Tunnels von der Neuyorker Seite, durch den die flüchtenden 
Untergrundbahn⸗Paſſagiere ans Licht drängten. ; 


——[—— — —-—-— on] 


Aus der Republik Polen. 


aheſtehende „Czeſke Slovo“ bezeichnen den Volks⸗ 
. 5 T eine irredentiſtiſche Organiſation und 


nennen die Verhaftung des Abg. Alitz eine not⸗ 
Warſchau, 21. Februar. Auf der Tagesordnung wendige Maßnahme der polniſchen Regierung. 
der Freitagſitzung des Sejm bet u. a. der Berz Ken 
laſſungsantrag des Regierungsblocks. Die dem» Ein Dementi. a 
ach bevorſtehende Verfaſſungsdebatte ift vom] Warſchau, 21. Februar. Die Nachricht, daß der 
egierungsblock durch eine ganze Reihe von Ver⸗ Miniſter Pilſudſki die Abſicht habe, in nächſter 
ammlungen und Diskuſſtonsabenden in verſchie⸗ Zeit fi. zu den Verfaſſungsreviſions⸗Entwürfen 
1 8. Städten vorbereitet worden. So BR öffentlich zu äußern, wird dementiert. 
. in Kielce Verſammlungen ſtattgefunden, Alle Entwürfe. 


auf denen der. og Mazurkiewicz zum Ver⸗ , 2 
faſſungsentwurf der egierungspartei Prag, auf] Warſchau, 21. Februar. Der 5 

ſchuß des Sejm ſollte ſich geſtern entſchließen, wel⸗ 
chen der drei Entwürfe für die Neuregelung der 
Agrarreform (Bauernpartei, 155 P. S. und Piaſten) 
er dem ene iskuſſtonsgrundlage 
vorſchlagen ſollte. Nach lebhafter Ausſprache er⸗ 
klärte man ſich dafür, alle drei Entwürfe 
als Beratungsgrundlage gelten zu laſſen. ; 


Die Rechtsverhältniſſe 
der Journaliſten. 


Warſchau, 21. Februar. Die von einem Unter⸗ 
ausſchuß für Rechtsfragen geführten Beratungen 
über den Geſetzentwurf für die Regelung der 
Rechtsverhältniſſe der Journaliſten brachten 

eſtern nach einem ve e des Abgeordneten 
Armen den Beſchluß, dem Verband 
der Verleger eine dreiwöchige Friſt für die 
Einreichung einer beſonderen Denkſchrift in dieſer 
Angelegenheit zu ſetzen. a 


Eine dehnbare Formel. 


meldet, foll der rumäniſche Außenminiſter Miro» 
nescu ſeine polniſche Reiſe wegen der Schnee⸗ 
verwehungen erſt in der zweiten Märzhälfte, das 
heißt nach der Seſſion des Völkerbundsrates, 
unternehmen. 


Orientausflug polniſcher Birtichaffler 


ch 21. Februar. Das Induſtrie⸗ und 
[Handelsminiſterium organiſtert einen Ausflug 
von Vertretern ale Induſtrie⸗ und Handels» 
kreiſe nach Ländern des nahen Oſtens. 


Der VBetfaſſungsweg. 

Warſchau, 21. Februar. Zu dem Antrage der 
Linksparteien, den Finanzminiſter Czechowicz 
vor das Staatstribunal zu ſtellen, ſchreibt der 
„Kurjer Warſz.“, daß man es nicht dazu hätte 
kommen laſſen dürfen, und vor die Regierung 
Mittel und Wege gehabt habe, die ganze Situa⸗ 
tion zu wenden. Der „Robotnik“ erklä pi die 
Parteien der gimi en Demokratie alle Mittel 
einer milden Einwirkung auf dieje . enheit 
erſchöpft und deshalb den von der hang 


einer Verſammlung in Bromberg der Abgeord⸗ gewiejenen Weg beſchritten hätten. 


nete Idzikowſki. In Dirſchau wurde die Ver⸗ 
aſſungsvorlage im Rahmen einer Delegierten⸗ 
derſammlung von Berufsverbänden und volks⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen erörtert, in Ka⸗ 
liſch hielt der Senator Perzynſki zwei Referate 
arüber, in Lida veranſtaltete Prof. Koziowſki 
einen Diskuſſionsabend, und in Nowogrodek und 
tieswies fanden Vertrauensmänner⸗Zuſammen⸗ 
künfte ſtatt, bei denen der Abg. Tauroginſti das 
rt ergriff. 


Bolniſch - tſchechiſche 
Minderheitsſolidarität. 
Warſchau, 21. Februar. 2 Blätter be⸗ 
grüßen die Nachricht, daß die tſchechiſche Preſſe 
bei ihren Vorbeſprechungen zur kommenden Min⸗ 
derheitsdebatte auf der n des Völker⸗ 
dundsrates ji vollkommen mit Polen ſolidari⸗ 
tere und betone daß die polniſche Regierung in 
tejer Frage auf die Anterſtützung der Tſchecho⸗ 


hre Ss es Aa 
tung eines Verbots für den 
Bi Getr 10 A 


——— 


Das Eis des Rheins bricht, 


Karlsruhe, 20. Februar. Im Laufe des geſtri⸗ 
Br Tages ijt das Rheineis in der nd zwis 
chen Mannheim und Ludwigshafen auf mehrere 
Kilometer geſprungen, und in der vergangenen 
Nacht erfolgten neue Brüche in der Gegend der 
Anilinfabrik und Te der Mannheim 
Ludwi e Rheinb 

sbr 


owakei rechnen könne. Zur Verhaftung des Ab: | Warſchau, 21. Februar. In der geſtrigen men; wenige Minut å 
eordneten Ulitz teile die t Fee reſſe Sitzung er Berfoffungstommilkon ſtellte der Ab⸗ Nienſchen Fe dem Eiſe ee im lebten 
en Standpunkt Polens. Das offizielle Organ | geordnete Biljudffi vom Regierungsblock] Augenblick gerettet werden konnten. Das Betre⸗ 


„Czeſkoſlovenſka Republika“ und das Beneſch während der Debatte über das Verſammlungs⸗ 


a — Peer . Kg ne worden, ‚Heute vor⸗ 
| | | * u ‚habe e n £ 
Die letzten Telegramme, mer ae u K . n Ber 
2 S 5 ; 5 f De 5 ü ę ; ; j ; 
| Be e E eee ie 
Drei alte Meifter verſchwunden. Franzöſiſcher Beſuch auf dem Parteitag von Tauwetter iar he b e 


70 Zentimetern 
1 15 Gefahren für die 


ie Waſſernu 
ſolchen Falle 


is, 21. Februar. (R.) Eine mit dem 
Dampfer „Isle de France“ aus den Vereinigten 
Staaten in Le Havre eingetroffene Bilderſen⸗ 
ing, die mit 24 Millionen Frcs. erſichert war, 
ve am Montag plötzlich ſpur los verſchwun⸗ 
Genz Es handelt ſich um eine Kiſte mit drei 
k mälden von hohem Wert, darunter befand. fih 

a. ein Murillo. 


Die Maßregelung 
der ſpaniſchen Aleidtleriesſptziere. Ee 
des 18e 21. Februar. (R.) Von der Auflöſung f 
e e meer, tenme | 
— —— der Blätter inss 


na 
. 2 d die ſich auf 34 Stäbe ver⸗ 


Oberſtleutna 
657 Leutnant” 
— — Bee Hendaye an der — 
en zwichen — es bort, daß die Verbindun⸗ 
rochen ſind. Dies D und Pontevedra unter: 
tet, durch gewiſſe f e gerüchtweiſe verlau⸗ 
die ſich in Bigo erei e Zange fein, 
Dynamiterplofion in grantreich. 
Paris, 21. Februar. (R.) Pie — 
gestern du 


der deutſchen Sozialdemokratie. 


Paris, 21. Februar. (R.) Der Vorſtand der 
e ſozialiſtiſchen Partei * beſchloſſen, 
einen Vertreter zu dem bevorſtehenden anjer: 
ordentlichen Parteitag der deut 
tratiſchen Partei zu entſenden. 


Der Krieg in Afghaniſtan. 


chen ſozialde no⸗ 


am Nachrichtendienſt und Kata⸗ 
im Intereſſe der . zu 
aben p zur Unterſtützun 
olonnen und freiwil⸗ 


va ligen Feuerwehren entſchloſſen. 


letzte 
gr M K terial ; 
ei den 2 pen Amanullahs N Here la 
nicht mehr große Kriegsbegeiſte⸗ 
rung, da fie ſehr ſchlecht verpflegt jeien. 


Der vorausfichtlihe neue ameri- 
ttduaniſche Marinefetretär. 
Waſhington, 21. Februar. (R) Wie verlautet 
hai Hoover zum Staatsjetretär des Marine, 
amtes Charles s Adams aus Boſton in 
ane ie genommen, Charles Francis Adams iit 
ein 3 — der berühmten Familie, aus der 
zwei Präfidenten der Vereinigten Staaten hervor 
gegangen ſind. Dee 


Die Bankeinbrecher verhaftet? 


Berlin, 21. Februar. (R.) Auf Grund des bis⸗ 
her von der Berliner Kriminalpolizei ee 
gebrachten Beweismaterials werden die drei Brü⸗ 
der Saß heute vormittag unter dem dringenden 
Verdacht des Bankraubes dem Vernehmungs rich, 
ter Dr. Pieper im Poli lee ya o 1705 
der nach Prüfung der Sachlage den Haftbe⸗ 
fehl der Polizei beſtätigen ſolI. 


Hochwaſſerkataſtrophe 


Duisburg, 21. Februar. 
Shen Eisbruch erfol 
det, dab 


— — 


die Wirtſchaftskonferenz 
der kleinen Entente. 


Prag, 21. Februar. (R.) Ueber die Wirt: 
Ins njereng der kleinen Entente, aljo der 
19. u 


von St. Martin⸗de⸗Crau würde 
Sister voljiändig ee 
Urne unter den rümmern 

tiae der Exploſion ift noch 


Berlin wird Zeppelinhaſen. 


8 choſlowakei, Rumänien und Südſlawien, am 
erlin, 21. Februar. 


. und 20. Februar wird ein amtlicher Bericht 
ausgegeben, in dem es beit, daß das Ziel diejer 
Konferenz geweſen ſei, ein Programm für die 

te wirtſchaftliche verſtändigenkonferenz 
aufzuſtellen. Die Vertreter der drei Staaten 
hätten 1 ihren 8 vorzuſchla⸗ 


ig aitt, itehen dic vorbereitenden Vechandlungen 
du t den Antauf des Flugplatzgeländes in Stalen 
N ich die Stadt Berlin vor dem Abſchluß. Sewahl 
) k. Eckener wie das Reihsminilterium Habe 
ſich mit einer Verlegung e nverſtanden erklärt. 


Staten ſoll nicht linhafen, ſondern auch ` gen, daß das Programm der künftigen Konferenz 
Borji Daten in arhit f r den Jens in Griechenland. lc Wirtſchaſts fragen enthalten ſoll, welche 
tealftugha en Tempelhofer Feld werden. I Athen, 21. Februar. (R.) Die in Griechiſch⸗ alle drei Staaten intereſſteren. Das 


bei handle es ſich um Fragen des Verkehrs, 
der Vereinfachung der Zollformalitäten, 


Mazedonien und Thragien angerichteten Ueber: 
der Lage der Staatsangehörigen, die als 


Raubüberfall auf eine Stationstaffe. | ſchwemmungen find weit bedeutender, als man 
fi Moers, 21. Februar. (R.) Geftern abend über» zuerſt anna n. Der Geſamtſchaden bürfte meh: 20 J 
el ein maskierter Räuber die Stationskaſſe der | rere Millionen Drachmen betragen. Ausländer in den drei Ländern wohnen, und um 
Noerſer Kleinbahn und raubte etwa 500 Mart. Schützungeweiſe find allein in der Strumaebene die gegenſeitige Gründung von auswärtigen 
Der Täter entkam. er * 10 000 Hettar überſchwemm. Is Handelskammern in dieſen drei Staaten. 


Während des November: fi 


ten des Eiſes ijt jetzt wegen unmittelbarer Qes hung hg 


der druch des Rheineiſes bel duisburg 


Die Sachverſtändigen 
und das Transferproblem. 


Paris, 21. Februar. (R.) Ueber die geſtrigen 
Beratungen des Men ſer den den 8. be⸗ 
richtet „Matin“: Man ſei von dem Gedanken 
ausgegangen, daß der Dawes⸗Plan verſchie⸗ 
dene Möglichkeiten bietet, um ſo mehr 
als er in gewiſſen, und zwar nicht den unwich⸗ 
tigſten Punkten zu Beginn ſeines Funktionierens 
nur mit Vorausſagung befaßt, aber der Zu⸗ 
kunft die Sorge überlaſſen habe, dieje Voraus: 
ſagen zu rechtfertigen oder zu dementieren. Des⸗ 
alb bi es nicht erſtaunlich, wenn Sir 
tamp geſtern vormittag im Namen des Fün⸗ 
ferausſchuſſes „ habe, es ſei von 
a Intereſſe, ehe man an die Dis⸗ 
uſſion beſtimmter Summen herantrete, das 
Transferproblem gründlich zu ſtudiere n. Ins⸗ 
beſondere müſſe man mi auf welche Weiſe 
Deutſchland bisher die Transferierung durch⸗ 
geführt habe und in welchem Ausmaß man 
auf die im Dawes⸗Plan enthaltenen Schutzklau⸗ 
ſeln verzichten könne, die ſich nach allgemeiner 
Anſicht nicht als beſonders nützlich erwieſen hät⸗ 
ten. Der Sachver . habe auf 
Grund vies usführungen den Unterausſchuß 
mit der Prüfung des Transferproblems beauf⸗ 
tragt, worüber Bericht erſtattet werden ſoll. 

— — — 


Deutſches Reich. 


Bermißtes Flugzeug. 

Hamburg, 21. Februar. (R.) Ein vom Flie⸗ 
erhorſt Neumark nach der Inſel Trieſchen ent⸗ 
andtes Flugzeug, das die Bewohner der Inſel 
mit Trinkwaſſer und Poſt verſorgen ſollte, iſt bis 
Elbſenerſchi noch nicht wieder zurückgekehrt. Zwei 
Elbfeuerſchiffe haben Raketennotſignale 
wahrgenommen. Man nimmt an, daß es ſich um 
das vermißte Flugzeug handelt. ` 

Hamburg, 21. Februar. (R.) Die Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem vermißten Hamburger Flug⸗ 
geug das zur Verſorgung der Bewohner der Inſel 

rieſchen (Elbmündung) mit Trinkwaſſer und 
Poſt entſandt worden war, find bis jetzt N 
nislos verlaufen. Heute morgen wird aus Cux⸗ 
hafen gemeldet, daß der Seezeichendampfer „Neu⸗ 
werk“ unverrichteter Dinge zurückgekehrt iſt. Es 
wird angenommen, daß das beobachtete Feuer 
nicht von dem Flugzeug, ſondern von einem 
Fiſchkutter herrührte. 

Erregte Zwiſchenfälle : 
in der hamburgiſchen Bürgerſchaft. 

Hamburg, 21. Februar. (R.) Am Schluß der 
Budgetdebatte kam es geſtern in der Hamburgi⸗ 
iger Bürgerſchaft zu erregten Zwiſchenfällen. 

Is der nationalſozialiſtiſche Abg. Hütt mann 
eine Rede hielt, reichte ihm der ſozialdemokrati⸗ 
che Abg. Olfers in Anſpielung auf ſeine Aus⸗ 
führungen einen Zollſtock auf die Rednertribüne. 
Als Hüttmann den 1 zurückſchleuderte, traf 
er die Abgeordnete Peine (große Erregung bei 
den Sozialdemokraten). Der Präfident tie ſo⸗ 
wohl Hüttmann wie auch Olfers zur Ordnung. 
Inzwiſchen hatte ein kommuniſtiſcher Abgeord⸗ 
neter die Rednertribüne betreten und den Abg. 
a d am Kragen gepackt. Die Erregung im 

auſe wurde immer größer, ſo daß der Präſident 
die Sitzung unterbrechen mußte. 15 Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzung hielt Hüttmann ſeine Rede 
u Ende. Gleich darauf kam es zu erneuten Zwi⸗ 
ſcenfällen wegen einer Worterteilung an einen 
kommuniſtiſchen Abgeordneten. Die Streitig⸗ 
keiten re ana a nent ue! 
bei den Kommuniſten, worauf der Präſident ii 
kommu tilge Abgeordnete dreimal zur Ord⸗ 

und fie dann von der Sitzung ausſchloß. 
RR: PE Ra „ 
Aus anderen Ländern. 
Sturm in Südafrika. 

Paris, 21. Februar. (R.) Auf der franzöſi⸗ 
ſchen Inſel Madagaskar an der Oſtküſte Süd⸗ 
afrikas wurden durch einen Wirbelſturm vor 
einigen Tagen die Kaffeepflanzungen, ſowie die 
en ae in einer Fläche von 40 Qua- 
dratkilometern arg zerſtört. Ebenſo ſind alle 
Häuſer und Verwaltungsgebäude der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonie in der von dem Wirbelſturm heim⸗ 

eſuchten Gegend dem Erdboden gleichgemacht. 

ehn Europäer wurden durch den Sturm verletzt, 


einer getötet. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den volttiſchen Teil: Johannes Senftleden. 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Bacher. r die Teile: Aus 


erlag: „Poſener eblatt“, ? ia Concordia Are. 
tlich in Voſen. Zwierzyniecka 6. 


In neuer Auflage erſchienen und ſofort 
fi erbar: 


Dr. med. Anna Fifher-Düdelmann 
Die Frau als Hausärztin 
Ein Ratgeber in geſunden und kranken Tagen 
Mae den ern der modernen Naturheil- 
unde. — III. Hioren » Jubiläums - Ausgabe 
völlig neu bearbeitet von Dr. med. Hans 
Behrend. — Gebunden Preis 55 Zloty, 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 
Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
2 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Kafemanns Zollhandbuch. Der neue polniſche 


valoriſierte Zolltarif mit Nachtrag 1. 22,55 
Beniſz: Gewerbeſt ener „ 5. 
Wechſel⸗ und Scheckrecht 2.20 
Wie mache ich meine Steuer =- Retla- 

o REN) 
Das polniſche Eintommenfeuergejeh . „ 7— 


Ausführungs s Berordnung zur Cin- 
rr 
Buchhandlung 
Concordia Sp. Atc, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6.5 
erteilt der Generalſekretär der ne 


der Drulatnia 


Geſellſchaft, Dr. Max Hirſch, Charlottenburg. 
Fraunhoferſtr. 16. 


Poſener Tageblatt 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Gdingen, oe Nach ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben haben die Fiſcher an der polniſchen See⸗ 
küſte im vergangenen Monat were Ber: 
lujte erlitten. Infolge der heftigen Stürme, 


des Eisganges und Froſtes ſind bis zu 50 Pro⸗ 
zent ihrer Netze und Fi der ins Heister 
vernichtet wurden. Einige Fiſcher in Heiſter⸗ 
neſt haben ſämtliche Netze verloren. Das ſhwer 
ſtrie- und Handelsminiſterium hat den jo ſchwer 
Geſchädigten 10000 Zloty zur Verfügung ge tellt 
und gleichzeitig auf die Zinszahlung der letztens 

gewährten Anleihen verzichtet. 

* Thorn, 17. Februar. Ein für die Ges 
ſchichte Thorns denkwürdiger Tag 
jährte ſich geſtern, am 16. Februar, zum 300. 
Male. Am 16. Februar 1629 verſuchte der ſchwe⸗ 
bilde General Wrangel die Stadt durch einen 
überraſchenden Angriff zu nehmen, doch dank der 

heldenmütigen Verteidigung der Bürgerſchaft 


wurde ſeine Abſicht vereitelt. 


— — 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 
* Königshütte, 21. Februar. Sonntag morgens 
7 Uhr wurde von der Polizei auf der ul. Koscielna 
gegenüber dem Schlachthof der 50jährige Inkaſſo⸗ 


reiſende der Poſener Großvie ipi ler Idzi 
Bryka aus Schildberg in völlig erſtarr⸗ 
tem Zuſtande aufgefunden. Er wurde 


ſofort ins Spital gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß dem Unglücklichen die Schädeldecke ein⸗ 
geſchlagen war. Außerdem waren ihm durch 


im 95. Lebensjahre ſanft entſchlafen. 


Jaſin b. Swarzedz. den 21. II. 29. 


in Jann ftatt. 


Dr. Eugeniusz Stotwinski 
adwokat 


otworzyt kancelarje. 
Poznań-Jeżyce, Szamarzewskiego 11, II p. 
——4äͤ—äb : . —Vꝛ——ẽAu —— — 


Reparaturen 


Zentralheizungen 


werden sachgemäß und schnellstens 
ausgeführt É q 


fi. E. Jentsch, In.W.Jentsch 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 20 
Telefon 3085. 


Großgrundbeſitzer 


Monteur 


empfiehlt ſich für Reparaturen, ſowie Reviſionen 
an landwirtſchaftl. Traktoren und Motorpflügen. 
Spezialität: De Offert. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o o., Poznaß, Zwierzyn. 6. u. 353. 
Groß⸗Warienberg 


Geſchäflsgrundſtück i (Deutſchland) 


erbteilungshalber günſtig zu verkauſen, mit 
fofort beziehbarer Wohnung. Das Grund- 


ſtück ijf os ar groß, und wurde dorkſelbſt feit 


23 Jahren ein Kolonialwarengeſchäft be- 

trieben, eignet ſich auch für jede andere Branche. 

Erjorderiich 8000 Amt. Anzahlung. Nähere: 

durch Biegelmeiiter Struidh, Bella Görta, pow. 
Repno, poczta Makoſzyn. 


E-Millionen- 
Dampfziegelei 


mit großem Ton ager, in beſter Lage, Nähe Stettin, 
unter gunſtigen Bedingungen zu verkaufen. Angebote 
u Sn. T. 1137 an Ala Haaſenſtein & Vogler, Stettin. 


Trockene Birken⸗Bohlen 


2 bis 4 Boll, ſtart in Stellmacher⸗ und Tiſchlerqualität 

liefert ab Lagerplatz Swarzadz und auch waggonweiſe 

zußerſt billig. andel drzewa G. Wilke, 

Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 21-31. 
— 


m 


[Konfekt 


anerkannt 
das Beste 
Poznan, Aleje 


Marcinkowskiego 
Nr. 6. 


Möbl. Zimmer 


Statt befonderer Anzeige, 


Am 20. Februar nachm. 3½ Uhr iſt unſer lieber 
Vater, Schwiegervater Großvater, Urgroßvater u. Ontel 


ulius Manthey 


Im Namen der Hinterbliebenen 


A. Manthey. > 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 24. IL, nachm. 3+/, Uhr 


‚er fof. an Dame zu verm. 
ul. Jezycka 35. Kosik. 


die ſtarke Kälte, der er die ganze Nacht hindurch 
ausgeſetzt war, Ohren, Hände und Füße erfroren. 
Bryta 1 nur ganz ſchwache Lebenszeichen von 
ſich. ie bag n wurde, war der Ueberfallene 
am Sonnabend nach Königshütte gekommen, um 
Gelder einzukaſſieren. Am Abend beſuchte er 
einen Bekannten in der ul. Spitalna und ging 
von dort nach dem Bahnhof, um mit dem von 
Königshütte um 22.10 Uhr abfahrenden Schnell⸗ 
zug nach Poſen zu reiſen. Sein Weggang muß 
von einigen Leuten beobachtet worden ſein, die 
ihn dann nach dem nördlichen Stadtteil ver⸗ 
ſchleppten. Die in ſeiner Brieftaſche befindlichen 
15 000 Zloty waren geſtohlen, während 
die Räuber den in ſeinen Kleidern eingenähten 
Reſtbetrag von 12 500 Zloty nicht gefunden hat⸗ 


Der bei der Badeverwaltung angeſtellte Kutſcher 
Szulecki ſollte dem Lagerverwalter Durjfi 
die Kontingentkohle nach Haufe fahren. Als er 
mit der Kohle ſpät abends ankam, ſchien Durſki 
die Sache nicht ganz richtig 1 ſein, und er wollte 
die Kohle nachwiegen. Darüber geriet der Turor 
in ſolche Wut, bag er den Beamten tätlich 
SRETAN Die herbeigeeilte Köchin ſchlug der 
Wüterich mit der eiſernen Schaufel nieder, um 
fih gleich wieder auf Durfki zu ſtürzen. Arbeiter 
entriſſen dem Entmenſchten ſein Opfer, das übel 
zugerichtet war. Als man die Kohle wog, fehlten 
13 Zentner. 2 

* origen, 20. Februar. Ein gröhliger 
Doppelmord hat ih am Sonntag in einem 
hieſigen 6 dr Polt ereignet. Zu einem Greiſe 


ten. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. war, wie der Polizeibericht merkwürdigerweiſe 
Bryta liegt bis jetzt bewußtlos darnieder. PEE | mitteilt, feine it uhr zufar Braut zum Beſuch 
ekommen. Mit ihr zuſammen erſchienen ihr 

TR Faber Bräuti am, ein aktiver Soldat, und 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Ciechocinek, 20. Februar. Ein ſchauder⸗ 
. fter Mord iſt im t. Stajenczynki, Kreie 
lipno, am Freitag nachmittag verübt worden. 
Der acht p a e Adolf Wieſe hackte auf 
ſeinem Hofe Holz, als ſein Nachbar Auguſt 

enste zu ihm kam. Während der Unterhal⸗ 
ung muß es zwiſchen beiden zu Streitigkeiten ge⸗ 
kommen ſein, denn plötzlich griff Fenske Wieſe 
an. Mit einem wuchtigen 5 auf den Kopf 
jólug er ihn nieder. Ohne die Befinnun 


einige weitere Bekannte. Der Soldat ſchien dem 
Mädchen ſeine jetzige Bekanntſchaft mit dem 
Greiſe ſtark 1 ragan: Mitten im Geſpräch 
verließ der Soldat das Zimmer, erſchien nach 
einer halben Stunde in völlig betrunkenem Zu⸗ 
tande wieder, zog, ohne ein Wort zu ſagen, einen 

evolver aus der Taſche und gab 3 
mehrere Schüſſe ab. Das 21 jährige Mäd⸗ 
chen und einer ihrer Bekannten waren 
ſofort tot. Drei weitere, darunter ein Greis, 


zu er- (erlitten lebens gefährliche Verletzun⸗ 


angen, ſtarb Wieſe nach zwei Stunden. — [gen. Der Soldat wurde verhaftet. 


Kreisbauern verein Poſen. 


Verſammlung 


Mittwoch, den 27. Februar 1929, nachmittags 2%, Ahr 
im kleinen Saale des evgl. Vereinshauſes zu Poren. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftliches. ° 
2. Vortrag des Herrn Dipl⸗Landw. Lorenz⸗Czempin: „Wie er- 
reichen wir wieder die Vorkriegsernte im Zuckerrübenbau?“ 
3. Vortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗Poſen: „Entwicklung der 
Getreidepreiſe in Polen und auf dem Weltmarkt!“ 


Der Vorſitzende des Kreisbaueruvereins Bojen 


Lorenz-Kurowo. 


Verkaufe 


Restbestände in Damen - Bekleidung 


Mäntel, Kleider, Blusen 
Kostüme, Strickjacken 
XKinder-Konfektion 


zu außergewöhnlich billigen Preisen. 


M. MALINOWSKI 


Damen-Konfektions-Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57. 


Geſucht wird z. 15 3.29 ein 


lüchliges 
Hausmädchen 


oder 8 . an Lohn. 
au Ing. Breder, 
a Bona 14. III. 
Zur Fügrung eines frauen⸗ 
loſen Haushaltes ſuche ich 
per ſofort oder 1. 3. 29 eine 


ältere evgl. 
Perſon, 


erlangen Sie bitte unſere neueſte deutſche 
Preisliſte für Schädlingsbekämpfungs⸗ 
präparale. Anſer Winterſpritzmiitel 


ARBOSALUS -KARBOLINEUM 


leiſtet hervorragendes Zahlreiche Anerkennungen. 
Schädlingsbekämpfungsmittel - Fabrik 


Wir ſuchen dauernd 


Pl 
Hypothetengelder 7 


Fee, en ee Stellenangebote e gehn ac gi 
— * pel, — — Pag rere . Vor⸗ 
Provinz. s ator‘ Sp. Geſucht p. 1.4. f. Dominial⸗ : 

. 0. ù, Sk ©. Loppe, Gaſtwirt 
K ame véna 8 Dampflägewertierfmeifter| Pobie zista p. Poznan. 


f. Dauerſtellung, tücht. Fach» 
mann f. Holzbearbeitungs⸗ 
maſch. m. mehrjähr. Praxis 
in Saͤgewerksbetrieb. Ang. 
m Zeugnisabſch. od. Ref. u. 
Anſpr. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. v., Pozu g. Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 357 


Eine Wäſch ei 
Sujchneiderin 


wird geſuht. m. FJa- 
nowski i u. Wygodsti, 
Poznań, Aramarsta 27 


Brenuereiverwalter 
mit beit. Zeugn. ſucht v. fof. 
Stelle. Off. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp zo. o., Poznan, 
Zwierzynſecka 6, unter 354 
— — — 


S 
Frisch gepflückte 


Kielernzaplen: 


kauft waggonweise E 


H. Berlomitz, 5, 
Prostken O/Pr. 


Inman 7 


Kaufen Automobile, 


gg? er u geſchl. 
Aufo Liefer- 
und Laft- Wagen 
Zahlen Koſſa. — Genaue 
Offerten erbitten 


„Komna“ F. Automobile 


Poznań, ul. Dąbrowski 83-85 
Tel. 77-68 und 54-78, 


ZUKUNFT = 
EXTRA * 


Hack nas 
g — 
Tüchtig., zuverläſſiger 


. Verkäufer 


Peize,Saison- 

Ausverkauf] beider Sprachen mächtig, 
Herrenpelze eigene Aus- | zum 1. 4. geſucht Off mu 
arbeitung von 155.— ab.] Gehaltsford, bei freier Sta- 
Au alles andere halber Preis] tion erbeten. 

Magazyn Puter | Odzieży | 3. Stephan, Wyrzysk, 
B. Hankiewiez, Stabeifen- Giienwaren- 
Poznan, Wielka 9, Hau!» und Küchengeräte 
Eingang ul. Szewska. Handlung. 


ö 


albw. evgl . 28 J. alt, m. gut. 

ochkenntn. u. ſehr kinderl. 
Zeugn. vorh ſucht Stellg als 
Stütze, am liebſt.auf d. Lande 
Ang an Ann⸗Exp Kosmos, 
Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 

rzyniecka 6, unter 355. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Stargard, 20. Februar. Wegen Kindes⸗ 
mordes wurde Agnes Trzos von hier zu 
wei Jahren, wegen Dokumentenfäl⸗ 
Bone Sohann BERETE einem Monat 
Gefängnis verurteilt. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen, 


Synagoge A. — Wolnica. 
(Die Synagoge iſt geheizt.) 
Freitag, abends 5½ Uhr, Sonnabend. 
morgens 7%, Uhr, vorm. 10 Uhr, nachm. 51, Uhr, 
Sabbath⸗Ausgang 6 Uhr 6 Minuten. — Werktäglich 
morgens 7½ Uhr, abends 5', Uhr. 
Synagoge B. (Iſrael. Brüdergemeinde) 
Domitnitanita. 
Sonnabend na bm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Beſtellungen u 
auf 


„Poſener Tageblatt 


für Monat März d Js. 
werden von allen Poſtanſtalten. unſeren Age n- 
turen und von der Geſchäftsſtelle in Poſen 
Z vierzyniecka 6, entgegengenommen. 


Wie angenehm empfinden 


feblsichtige Augen den Wechsel, wenn 
sie von der Fessel gewöhnlicher Augen- 
gläser befreit durch Zeiss-Punktalgläser 
blicken. Ein großes Sehfeld mit gleich- 
mäßig scharfen Netzhautbildern in jeder 
Blickrichtung - die wiedererlangte volle 
Bewegungsfreiheit der Augen beim Um- 
herblicken - man ist sich kaum mehr be- 
wußt, daß man noch Augengläser trägt. 


EIS 


BPunktal 
Das vollkommene Augenglas 


Ein Blick in die Auslage der optischen Fachgeschäfte 
Ihnen, wo Zeiss-Punktalgläser geführt werden. 
„Punktal 405“ und jede Aus- 
von Carl Zeiss, 


zeigt 
Ausführl. Beschreibun; 


kunft kostenfrei Jena. 


Kiefern⸗Kloben 
à 16 21 


trocken, geſund. nicht faul, franko Waggon Poznan, 
liefert an Händler Fa. G. Wilke, Poznan, uliea 
Sew. Mielzunskiego 6. 


Landwirtsiohn, 
welcher ſelbſt grobes Intereffe für Landwirtſchaft hat, 
wird in 85 Morgen große Wirtichaft bei Fam lien ⸗ 
anſchluß geſucht. Angebote mit Lohnforderung an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 356. 


Ein Lehrmädchen 


und jüngerer 


Laufburſche 


welche der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig ſind 
per ſofort geſucht. 
Drogerla Warszawska, Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11, 


Zum Antritt per I. April 1929 oder 
früher suche ich einen 


o 
Lehrling, 
welcher die deutsche und polnische 
Sprache „beherrscht und evtl. schon 


die Handelsschule besucht hat. Es 

kommt nur Sohn achtbarer Eltern 

mit guter Schulbildung in Frage, 
Paul G. Schiller, Poznan 
Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17. Telefon: 2114. 
Direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“, 


